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Nachfrage nach Eigentumswohnungen zieht noch mehr an

Schweizweit werden Eigentumswohnungen noch stärker nachgefragt als in den Vorperioden. Das zeigt die Online
Home Market Analysis (OHMA) von homegate.ch und dem Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für
Wirtschaft Zürich. Gesamt- schweizerisch und in praktisch allen untersuchten Regionen verkürzte sich die
durchschnittliche Insertionszeit. Dies, obwohl die Anzahl im Internet inserierter Eigentumswohnungen anstieg.
Analysiert wurden Angebot und Nachfrage basierend auf den Inseraten der vier grossen Schweizer
Immobilienmarktplätzen zwischen dem 1. Juli 2018 und dem 30. Juni 2019 im Vergleich zur Vorperiode.

Zunahme der Anzahl im Internet ausgeschriebener Eigentumswohnungen

Schweizweit wurde im Berichtsjahr eine Zunahme von 9.7% der zum Kauf angebotenen Wohnungen auf Online-
Portalen verzeichnet. Nur in zwei der untersuchten acht Regionen, in Genf und Waadt/Wallis, wurden weniger
Objekte angeboten als in der Vorperiode. Abnahme der Insertionszeiten in praktisch allen Regionen

Trotz der Zunahme der Anzahl Inserate mussten Eigentumswohnungen deutlich weniger lange ausgeschrieben
werden, bis sie einen Käufer fanden: Die Insertionszeiten nahmen von 70 auf durchschnittlich 61 Tage ab. Einzig in
der Region Zürich stieg die Insertionszeit gering an (plus einen Tag). Nachfrage nach Eigentumswohnungen zieht
noch mehr an

Aufgrund der deutlichen Abnahme der Insertionszeiten bei gleichzeitiger Zunahme der Anzahl Inserate kann
gefolgert werden, dass sowohl in der gesamten Schweiz, wie auch in den meisten untersuchten Regionen, die
Nachfrage nach Eigentumswohnungen gegenüber der Vorperiode deutlich angezogen hat. Dies ist umso
bemerkenswerter, da bereits im Vorjahr eine deutlich steigende Nachfrage gegenüber dem damaligen Vorjahr
gemessen werden konnte. Eine Ausnahme bilden die untersuchten Regionen in der welschen Schweiz: In Genf und
Waadt/Wallis, wo die Nachfrage in der Vorperiode noch expandierte, stagnierte sie anschliessend in der
Berichtsperiode. Wohnungsnot bei kleinen Eigentumswohnungen, aber auch steigende Nachfrage im oberen
Segment

Am stärksten nachgefragt werden vor allem Eigentumswohnungen im günstigen und mittleren Segment für weniger
als CHF 1.5 Mio., sowie vor allem 1-Zimmerwohnungen. Diese haben die kürzesten Insertionszeiten. Bei den teuren
Wohnungen ab CHF 1.5 Mio. dauert es etwas länger, bis ein Käufer gefunden wird, allerdings ist die Abnahme der
Insertionszeit in diesem Segment im Vorperiodenvergleich am grössten. Stadt Zürich löst Stadt Genf mit der
teuersten Eigentumswohnung der Schweiz ab

Erstmals löst die Stadt Zürich Genf als Stadt mit den höchsten Wohneigentumspreisen ab. Ein Quadratmeter Netto-
Wohnfläche wird in Zürich im Schnitt für CHF 13’000 ausgeschrieben, in Genf liegt er bei CHF 12’900. In der Stadt
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Bern, der günstigsten der untersuchten Städte, muss pro Quadratmeter mit CHF 6’100 weniger als die Hälfte
bezahlt werden.

In der Berichtsperiode vom 1. Juli 2018 bis zum 30. Juni 2019 wurden in der gesamten Schweiz rund 77’000
Eigentumswohnungen im Internet zum Kauf angeboten, was einer Zunahme um 9.7% gegenüber der Vorperiode
entspricht. Die durchschnittliche Insertionszeit ist trotz dieser Angebotszunahme erneut spürbar zurückgegangen.
Eine Eigentumswohnung musste durchschnittlich 61 Tage ausgeschrieben werden, um einen Käufer zu finden. Im
Vorperiodenvergleich entspricht dies einer Abnahme von neun Insertionstagen (-12.9%). Die gleichzeitige
Angebotszunahme in Verbindung mit einem Rückgang der mittleren Insertionsdauer spricht für ein robustes
Nachfragewachstum nach Eigentumswohnungen in der Schweiz.

Anhaltend robuste Nachfrage nach Eigentumswohnungen

Der historische Verlauf der Angebotsmenge und der durchschnittlichen Insertionszeit belegt, dass der Schweizer
Markt für Eigentumswohnungen in den vergangenen zwei Jahren wieder auf den Wachstumspfad zurückgefunden
hat. Die seit der zweiten Jahreshälfte 2017 stetig wachsende Zahl der im Internet angebotenen
Eigentumswohnungen in Verbindung mit einem kontinuierlichen Rückgang der mittleren Insertionsdauer von über
100 auf noch 61 Tage lässt auf eine anhaltende Nachfrageexpansion schliessen.

Prof. Dr. Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich, erklärt die weiter
expandierende Nachfrage: «Die anhaltend gute Wirtschaftslage, langfristig tiefe Zinsen und eine tiefe
Arbeitslosenquote geben Privathaushalten ideale wirtschaftliche Voraussetzungen, um eine langfristige Investition
in ein Eigenheim zu wagen; meist die grösste Investition im Lebenszyklus eines privaten Haushaltes.

Zudem zeigen Untersuchungen, dass bis zu einem Hypothekarzinsniveau von 2% kaufen deutlich günstiger ist als
mieten. Um die hohen Anforderungen der Bankenaufsicht zur Tragbarkeit einer Hypothek zu erfüllen, müssen aber
rund ein Drittel der Käufer auf Darlehen aus dem Familienumfeld zurückgreifen».

Wohnungen in Zürich, Espace Mittelland und der Nordwestschweiz finden am schnellsten einen Käufer

In den Regionen Zürich, Espace Mittelland und Nordwestschweiz können Eigentumswohnungen mit 60
Insertionstagen im Schnitt am schnellsten verkauft werden. Mit 61 Tagen müssen sich Verkäufer von
Eigentumswohnungen in den Regionen Waadt/Wallis, Ost- und Innerschweiz sowie Genf im Vergleich zur Gruppe
mit den kürzesten Insertionszeiten nur geringfügig länger gedulden, um Käufer zu finden. Mit durchschnittlich 77
Tagen ist das Tessin weiterhin die Region mit der längsten Insertionszeit.

Den grössten Abbau des Überangebotes bzw. die stärkste Annäherung an den gesamtschweizerischen Medianwert
der Insertionszeit (61 Tage) erfolgte in den beiden Regionen Tessin (-22 Tage Veränderung) und Ostschweiz (-24
Tage Veränderung Insertionsdauer). Mit einer Zunahme der Insertionszeit um einen auf 60 Tage verzeichnete die
Region Zürich als einzige Region eine Verlängerung der Ausschreibungszeit.

Die Gegenüberstellung der Veränderung der Insertionsdauer und des Angebotsvolumens erlaubt Rückschlüsse auf
die Nachfragedynamik. In der Region Zürich beispielsweise nahm die Anzahl Inserate gegenüber der Vorperiode um
20% zu. Die Insertionszeit verlängerte sich mit einem Tag nur geringfügig. Somit fällt die Region Zürich in der
nachfolgenden Grafik in den Bereich «Zunehmende Nachfrage». In Genf und der Region Waadt/Wallis verkürzten
sich die mittleren Insertionszeiten mit 11.6% bzw. 6.2% im Vergleich zu den (relativen) Angebotsrückgängen
(-11.5% bzw. -4.7%) überproportional stark. Dies deutet auf eine stabile bis leicht abnehmende Nachfrage hin.

Webseite: https://www.homegate.ch
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Résumé des principales informations économiques du mercredi 2
octobre 2019
02/10/2019 | 17:02

Zurich (awp) - Principales informations économiques de la journée, résumées par l'ats/awp:

SOINS DE LA PEAU: Nestlé a annoncé la finalisation de la vente de Nestlé Skin Health pour 10,2 milliards de francs
suisses. Cette cession attendue a été saluée par les analystes. Le repreneur est un consortium mené par le fonds
d'investissement suédois EQT et une filiale du fonds souverain Abu Dhabi Investment Authority (ADIA). "Cette
annonce fait suite à l'aboutissement des autorisations règlementaires habituelles et des conditions de clôture",
selon le communiqué. Nestlé avait annoncé en mai se trouver en "négociation exclusive" avec le consortium.

BANQUES: Credit Suisse reste attaché au franc. Le numéro deux bancaire helvétique ne va finalement pas adopter
le dollar pour sa comptabilité, comme il l'avait envisagé en début d'année. Il est important pour l'une des
principales banques suisses de continuer à publier ses résultats dans la monnaie locale, a déclaré le directeur
financier David Mathers lors d'une conférence téléphonique. Le responsable a rappelé que la division banque
universelle suisse demeure la principale source de profits du groupe.

BANQUES: Julius Bär poursuit ses emplettes dans le personnel de Credit Suisse pour servir sa clientèle lusophone.
Après avoir recruté une équipe au Portugal en septembre, le gestionnaire de fortune zurichois annonce
l'engagement de cinq conseillers de Credit Suisse, spécialistes du marché brésilien. Cette équipe travaillera à
Zurich. Elle doit permettre à Julius Bär de se renforcer dans la plus grande démocratie d'Amérique latine, indique la
banque mercredi. Cette unité sera dirigée par Jorge Torea, jusqu'ici responsable pour la gestion de fortune
internationale pour le Brésil chez Credit Suisse.

CONJONCTURE: La Suisse ne sortira pas indemne de l'appréciation de sa monnaie et de l'affaiblissement de la
conjoncture mondiale. Le Centre d'études conjoncturelles (KOF) de l'Ecole polytechnique fédérale de Zurich (EPFZ)
a abaissé ses prévisions de croissance pour l'année en cours et la suivante. Le relâchement de la conjoncture
internationale et les données économiques à l'issue de premier semestre poussent le KOF à réviser à la baisse ses
prévisions pour le produit intérieur brut (PIB). La croissance est désormais attendue à 0,9% en 2019, contre 1,6%
précédemment. Pour 2020, elle est escomptée à 1,9% (hors évènements sportifs: 1,5%), contre 2,3% auparavant.
En 2021, le PIB est attendu en hausse de 1,5% (1,8% hors évènements sportifs).

INFLATION: L'indice des prix à la consommation (CPI) a légèrement reculé en septembre par rapport au mois
précédent à 102,0 points. Le renchérissement atteint sur un an +0,1%, selon les chiffres de l'Office fédéral de la
statistique (OFS). "La baisse de 0,1% par rapport au mois précédent s'explique par plusieurs facteurs, dont le recul
des prix pour les voyages à forfait internationaux ainsi que pour l'essence", souligne le document.

AUTOMOBILE: Les immatriculations de voitures neuves en Suisse et au Liechtenstein se sont envolées en
septembre, faisant espérer une année positive pour le secteur. Les propulsions alternatives continuent de susciter
l'engouement des conducteurs. Au seul mois de septembre, 24'219 voitures neuves ont été immatriculées, une
envolée de 18,7% sur un an, a indiqué la faîtière Auto-Suisse dans un communiqué. Cette progression est d'autant
plus importante qu'elle intervient après une chute de 9,5% en août, une quasi-stagnation de +0,1% en juillet et une
baisse de 9,8% en juin.

IMMOBILIER: En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre
juillet 2018 et juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de
homegate.ch. La durée de parution moyenne des biens s'est raccourcie, alors que l'offre proposée sur internet a
augmenté. Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en
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ligne a augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et
Vaud/Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de
l'école supérieure d'économie de Zurich HWZ.

RÉSEAUX SOCIAUX: La panne qui touchait Twitter depuis plusieurs heures a été réparée, a annoncé le réseau social
dans un nouveau message sur son compte @TwitterSupport. "Le problème est résolu. Vous devriez avoir de
nouveau un accès normal à Twitter. Si ce n'est pas le cas, attendez quelques minutes, merci pour votre patience",
selon le message posté.

awp
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Croissance de la demande d'appartements en PPE en Suisse
02/10/2019 | 12:31

Zurich (awp) - En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre
juillet 2018 et juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de
homegate.ch. La durée de parution moyenne des biens s'est raccourcie, alors que l'offre proposée sur internet a
augmenté.

Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et Vaud/
Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de l'école
supérieure d'économie de Zurich HWZ publiée mercredi.

Les durées de parution se sont raccourcies de 70 à 61 jours en moyenne (-12,9%), à part dans la région de Zurich
(plus un jour). 61 jours, c'est aussi la durée dans les cantons de Vaud/Valais, en Suisse orientale et centrale et à
Genève. Le Tessin reste la région où la durée de parution est la plus longue (une moyenne de 77 jours).

L'étude a noté une raréfaction de l'offre de petits appartements en PPE (moins de 1,5 million de francs suisses),
mais hausse de la demande dans le segment supérieur.

Conditions optimales pour un achat

Pour expliquer la demande croissante, Peter Ilg, directeur du Swiss Real Estate Institute de la HWZ, note "la
situation économique toujours bonne, les faibles taux d'intérêt à long terme et le faible taux de chômage
fournissent aux ménages privés des conditions économiques idéales pour investir à long terme dans leur propre
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bien immobilier (...). En outre, des études montrent que l'achat à un taux d'intérêt hypothécaire allant jusqu'à 2%
est nettement moins cher que la location".

Pour la première fois, la ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont
les plus élevés. En moyenne, 13'000 francs suisses par mètre carré de surface habitable nette sont demandés à
Zurich, contre 12'900 francs suisses à Genève. À Berne, la ville la moins chère, il faut débourser quasiment moitié
moins, soit 6100 francs suisses par mètre carré.

L'analyse de l'offre et de la demande a été effectuée sur la base des annonces parues sur les quatre principales
places immobilières suisses entre le 1er juillet 2018 et le 30 juin 2019 par rapport à la période précédente.

ck/al
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Eigentumswohnungen laut Homegate weiter gefragt
(02.10.2019 / 12:22:56)

Zürich (awp) - Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen in der Schweiz hat noch weiter angezogen. Zu diesem
Schluss kommt die am Mittwoch veröffentlichte "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem
"Swiss Real Estate Institute" der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Obwohl mehr Objekte angeboten wurden verkürzte sich die durchschnittliche Insertionszeit. Schweizweit wurde im
Berichtsjahr (Juli 2018 bis Juni 2019) eine Zunahme von 9,7 Prozent der zum Kauf angebotenen Wohnungen auf
Online-Portalen verzeichnet. Nur in den Regionen Genf und Waadt/Wallis wurde ein Rückgang verbucht

Die Insertionszeit verkürzte sich dabei auf 61 Tage nach noch 70 Tagen im vorherigen Zeitraum. Einzig in der
Region Zürich stieg die Insertionszeit gering an (plus einen Tag).

Kleine Einheiten stark gesucht

Am stärksten nachgefragt wurden vor allem Eigentumswohnungen im günstigen und mittleren Segment für weniger
als 1,5 Millionen Franken, sowie 1-Zimmerwohnungen, hiess es weiter. Aber auch bei den teuren Wohnungen habe
die Insertionszeit deutlich abgenommen.

Erstmals hat die Stadt Zürich Genf als Stadt mit den höchsten Wohneigentumspreisen abgelöst. Ein Quadratmeter
Netto-Wohnfläche wurde in Zürich im Schnitt für 13'000 Franken ausgeschrieben, in Genf für 12'900 Franken. Die
günstigste der untersuchten Städte war Bern mit durchschnittlich 6'100 Franken.
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Résumé des principales informations économiques du mercredi 2
octobre 2019
(02.10.2019 / 17:01:34)

Zurich (awp) - Principales informations économiques de la journée, résumées par l'ats/awp:

SOINS DE LA PEAU: Nestlé a annoncé la finalisation de la vente de Nestlé Skin Health pour 10,2 milliards de francs.
Cette cession attendue a été saluée par les analystes. Le repreneur est un consortium mené par le fonds
d'investissement suédois EQT et une filiale du fonds souverain Abu Dhabi Investment Authority (ADIA). "Cette
annonce fait suite à l'aboutissement des autorisations règlementaires habituelles et des conditions de clôture",
selon le communiqué. Nestlé avait annoncé en mai se trouver en "négociation exclusive" avec le consortium.

BANQUES: Credit Suisse reste attaché au franc. Le numéro deux bancaire helvétique ne va finalement pas adopter
le dollar pour sa comptabilité, comme il l'avait envisagé en début d'année. Il est important pour l'une des
principales banques suisses de continuer à publier ses résultats dans la monnaie locale, a déclaré le directeur
financier David Mathers lors d'une conférence téléphonique. Le responsable a rappelé que la division banque
universelle suisse demeure la principale source de profits du groupe.

BANQUES: Julius Bär poursuit ses emplettes dans le personnel de Credit Suisse pour servir sa clientèle lusophone.
Après avoir recruté une équipe au Portugal en septembre, le gestionnaire de fortune zurichois annonce
l'engagement de cinq conseillers de Credit Suisse, spécialistes du marché brésilien. Cette équipe travaillera à
Zurich. Elle doit permettre à Julius Bär de se renforcer dans la plus grande démocratie d'Amérique latine, indique la
banque mercredi. Cette unité sera dirigée par Jorge Torea, jusqu'ici responsable pour la gestion de fortune
internationale pour le Brésil chez Credit Suisse.

CONJONCTURE: La Suisse ne sortira pas indemne de l'appréciation de sa monnaie et de l'affaiblissement de la
conjoncture mondiale. Le Centre d'études conjoncturelles (KOF) de l'Ecole polytechnique fédérale de Zurich (EPFZ)
a abaissé ses prévisions de croissance pour l'année en cours et la suivante. Le relâchement de la conjoncture
internationale et les données économiques à l'issue de premier semestre poussent le KOF à réviser à la baisse ses
prévisions pour le produit intérieur brut (PIB). La croissance est désormais attendue à 0,9% en 2019, contre 1,6%
précédemment. Pour 2020, elle est escomptée à 1,9% (hors évènements sportifs: 1,5%), contre 2,3% auparavant.
En 2021, le PIB est attendu en hausse de 1,5% (1,8% hors évènements sportifs).

INFLATION: L'indice des prix à la consommation (CPI) a légèrement reculé en septembre par rapport au mois
précédent à 102,0 points. Le renchérissement atteint sur un an +0,1%, selon les chiffres de l'Office fédéral de la
statistique (OFS). "La baisse de 0,1% par rapport au mois précédent s'explique par plusieurs facteurs, dont le recul
des prix pour les voyages à forfait internationaux ainsi que pour l'essence", souligne le document.

AUTOMOBILE: Les immatriculations de voitures neuves en Suisse et au Liechtenstein se sont envolées en
septembre, faisant espérer une année positive pour le secteur. Les propulsions alternatives continuent de susciter
l'engouement des conducteurs. Au seul mois de septembre, 24'219 voitures neuves ont été immatriculées, une
envolée de 18,7% sur un an, a indiqué la faîtière Auto-Suisse dans un communiqué. Cette progression est d'autant
plus importante qu'elle intervient après une chute de 9,5% en août, une quasi-stagnation de +0,1% en juillet et une
baisse de 9,8% en juin.

IMMOBILIER: En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre
juillet 2018 et juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de
homegate.ch. La durée de parution moyenne des biens s'est raccourcie, alors que l'offre proposée sur internet a
augmenté. Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en
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ligne a augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et
Vaud/Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de
l'école supérieure d'économie de Zurich HWZ.

RÉSEAUX SOCIAUX: La panne qui touchait Twitter depuis plusieurs heures a été réparée, a annoncé le réseau social
dans un nouveau message sur son compte @TwitterSupport. "Le problème est résolu. Vous devriez avoir de
nouveau un accès normal à Twitter. Si ce n'est pas le cas, attendez quelques minutes, merci pour votre patience",
selon le message posté.

awp
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Croissance de la demande d'appartements en PPE en Suisse
(02.10.2019 / 12:30:00)

Zurich (awp) - En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre
juillet 2018 et juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de
homegate.ch. La durée de parution moyenne des biens s'est raccourcie, alors que l'offre proposée sur internet a
augmenté.

Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et Vaud/
Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de l'école
supérieure d'économie de Zurich HWZ publiée mercredi.

Les durées de parution se sont raccourcies de 70 à 61 jours en moyenne (-12,9%), à part dans la région de Zurich
(plus un jour). 61 jours, c'est aussi la durée dans les cantons de Vaud/Valais, en Suisse orientale et centrale et à
Genève. Le Tessin reste la région où la durée de parution est la plus longue (une moyenne de 77 jours).

L'étude a noté une raréfaction de l'offre de petits appartements en PPE (moins de 1,5 million de francs), mais
hausse de la demande dans le segment supérieur.

Conditions optimales pour un achat

Pour expliquer la demande croissante, Peter Ilg, directeur du Swiss Real Estate Institute de la HWZ, note "la
situation économique toujours bonne, les faibles taux d'intérêt à long terme et le faible taux de chômage
fournissent aux ménages privés des conditions économiques idéales pour investir à long terme dans leur propre
bien immobilier (...). En outre, des études montrent que l'achat à un taux d'intérêt hypothécaire allant jusqu'à 2%
est nettement moins cher que la location".

Pour la première fois, la ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont
les plus élevés. En moyenne, 13'000 francs par mètre carré de surface habitable nette sont demandés à Zurich,
contre 12'900 francs à Genève. EUR Berne, la ville la moins chère, il faut débourser quasiment moitié moins, soit
6100 francs par mètre carré.

L'analyse de l'offre et de la demande a été effectuée sur la base des annonces parues sur les quatre principales
places immobilières suisses entre le 1er juillet 2018 et le 30 juin 2019 par rapport à la période précédente.

ck/al

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Bericht Seite: 11/49

https://www.tradedirect.ch/feed/fragment/finance/fragment/news/news.jsp?body=true&id=201:20191002_540&text=&newsLang=2&year=2019&dateFrom=&dateTo=&branch=&newsTitle=&lang=fr
https://www.tradedirect.ch/feed/fragment/finance/fragment/news/news.jsp?body=true&id=201:20191002_540&text=&newsLang=2&year=2019&dateFrom=&dateTo=&branch=&newsTitle=&lang=fr


Datum: 02.10.2019

Online-Ausgabe DE

tradedirect.ch
1001 Lausanne
021/ 212 10 00
www.tradedirect.ch

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 375.043
Auftrag: 1095925 Referenz: 74965548

Medientyp: Infoseiten

Web Ansicht

Eigentumswohnungen laut Homegate weiter gefragt
(02.10.2019 / 12:22:56)

Zürich (awp) - Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen in der Schweiz hat noch weiter angezogen. Zu diesem
Schluss kommt die am Mittwoch veröffentlichte "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem
"Swiss Real Estate Institute" der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Obwohl mehr Objekte angeboten wurden verkürzte sich die durchschnittliche Insertionszeit. Schweizweit wurde im
Berichtsjahr (Juli 2018 bis Juni 2019) eine Zunahme von 9,7 Prozent der zum Kauf angebotenen Wohnungen auf
Online-Portalen verzeichnet. Nur in den Regionen Genf und Waadt/Wallis wurde ein Rückgang verbucht

Die Insertionszeit verkürzte sich dabei auf 61 Tage nach noch 70 Tagen im vorherigen Zeitraum. Einzig in der
Region Zürich stieg die Insertionszeit gering an (plus einen Tag).

Kleine Einheiten stark gesucht

Am stärksten nachgefragt wurden vor allem Eigentumswohnungen im günstigen und mittleren Segment für weniger
als 1,5 Millionen Franken, sowie 1-Zimmerwohnungen, hiess es weiter. Aber auch bei den teuren Wohnungen habe
die Insertionszeit deutlich abgenommen.

Erstmals hat die Stadt Zürich Genf als Stadt mit den höchsten Wohneigentumspreisen abgelöst. Ein Quadratmeter
Netto-Wohnfläche wurde in Zürich im Schnitt für 13'000 Franken ausgeschrieben, in Genf für 12'900 Franken. Die
günstigste der untersuchten Städte war Bern mit durchschnittlich 6'100 Franken.
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Croissance de la demande d'appartements en PPE en Suisse
Zurich (awp) - En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre
juillet 2018 et juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de
homegate.ch. La durée de parution moyenne des biens s'est raccourcie, alors que l'offre proposée sur internet a
augmenté.

Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et Vaud/
Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de l'école
supérieure d'économie de Zurich HWZ publiée mercredi.

Les durées de parution se sont raccourcies de 70 à 61 jours en moyenne (-12,9%), à part dans la région de Zurich
(plus un jour). 61 jours, c'est aussi la durée dans les cantons de Vaud/Valais, en Suisse orientale et centrale et à
Genève. Le Tessin reste la région où la durée de parution est la plus longue (une moyenne de 77 jours).

L'étude a noté une raréfaction de l'offre de petits appartements en PPE (moins de 1,5 million de francs), mais
hausse de la demande dans le segment supérieur.

Conditions optimales pour un achat

Pour expliquer la demande croissante, Peter Ilg, directeur du Swiss Real Estate Institute de la HWZ, note "la
situation économique toujours bonne, les faibles taux d'intérêt à long terme et le faible taux de chômage
fournissent aux ménages privés des conditions économiques idéales pour investir à long terme dans leur propre
bien immobilier (...). En outre, des études montrent que l'achat à un taux d'intérêt hypothécaire allant jusqu'à 2%
est nettement moins cher que la location".

Pour la première fois, la ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont
les plus élevés. En moyenne, 13'000 francs par mètre carré de surface habitable nette sont demandés à Zurich,
contre 12'900 francs à Genève. À Berne, la ville la moins chère, il faut débourser quasiment moitié moins, soit
6100 francs par mètre carré.

L'analyse de l'offre et de la demande a été effectuée sur la base des annonces parues sur les quatre principales
places immobilières suisses entre le 1er juillet 2018 et le 30 juin 2019 par rapport à la période précédente.
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Eigentumswohnungen laut Homegate weiter gefragt
Zürich (awp) - Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen in der Schweiz hat noch weiter angezogen. Zu diesem
Schluss kommt die am Mittwoch veröffentlichte "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem
"Swiss Real Estate Institute" der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Obwohl mehr Objekte angeboten wurden verkürzte sich die durchschnittliche Insertionszeit. Schweizweit wurde im
Berichtsjahr (Juli 2018 bis Juni 2019) eine Zunahme von 9,7 Prozent der zum Kauf angebotenen Wohnungen auf
Online-Portalen verzeichnet. Nur in den Regionen Genf und Waadt/Wallis wurde ein Rückgang verbucht

Die Insertionszeit verkürzte sich dabei auf 61 Tage nach noch 70 Tagen im vorherigen Zeitraum. Einzig in der
Region Zürich stieg die Insertionszeit gering an (plus einen Tag).

Kleine Einheiten stark gesucht

Am stärksten nachgefragt wurden vor allem Eigentumswohnungen im günstigen und mittleren Segment für weniger
als 1,5 Millionen Franken, sowie 1-Zimmerwohnungen, hiess es weiter. Aber auch bei den teuren Wohnungen habe
die Insertionszeit deutlich abgenommen.

Erstmals hat die Stadt Zürich Genf als Stadt mit den höchsten Wohneigentumspreisen abgelöst. Ein Quadratmeter
Netto-Wohnfläche wurde in Zürich im Schnitt für 13'000 Franken ausgeschrieben, in Genf für 12'900 Franken. Die
günstigste der untersuchten Städte war Bern mit durchschnittlich 6'100 Franken.

yr/cf

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Bericht Seite: 14/49

https://www.swissquote.ch/sqi_premium/market/news/News.action?id=11383161
https://www.swissquote.ch/sqi_premium/market/news/News.action?id=11383161


Datum: 02.10.2019

Online-Ausgabe FR

swissinfo
3000 Berne 31
031/ 350 92 22
www.swissinfo.ch

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 375.043
Auftrag: 1095925 Referenz: 74965563

Medientyp: Infoseiten

Page Visits: 1'884'134
Web Ansicht

Croissance de la demande d'appartements en PPE en Suisse
Ce contenu a été publié le 2 octobre 2019 13:02 02. octobre 2019 - 13:02

La ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont les plus élevés
(archives).

KEYSTONE/CHRISTIAN BEUTLER (sda-ats)

En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre juillet 2018 et
juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de homegate.ch.

Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et Vaud/
Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de l'école
supérieure d'économie de Zurich HWZ publiée mercredi.

Les durées de parution des annonces se sont raccourcies de 70 à 61 jours en moyenne (-12,9%), à part dans la
région de Zurich (plus un jour). 61 jours, c'est aussi la durée dans les cantons de Vaud/Valais, en Suisse orientale
et centrale et à Genève. Le Tessin reste la région où la durée de parution est la plus longue (une moyenne de 77
jours).

L'étude a noté une raréfaction de l'offre de petits appartements en PPE (moins de 1,5 million de francs), mais
hausse de la demande dans le segment supérieur.

Conditions optimales pour un achat

Pour expliquer la demande croissante, Peter Ilg, directeur du Swiss Real Estate Institute de la HWZ, note "la
situation économique toujours bonne, les faibles taux d'intérêt à long terme et le faible taux de chômage
fournissent aux ménages privés des conditions économiques idéales pour investir à long terme dans leur propre
bien immobilier (...). En outre, des études montrent que l'achat à un taux d'intérêt hypothécaire allant jusqu'à 2%
est nettement moins cher que la location".
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Pour la première fois, la ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont
les plus élevés. En moyenne, 13'000 francs par mètre carré de surface habitable nette sont demandés à Zurich,
contre 12'900 francs à Genève. À Berne, la ville la moins chère, il faut débourser quasiment moitié moins, soit
6100 francs par mètre carré.

L'analyse de l'offre et de la demande a été effectuée sur la base des annonces parues sur les quatre principales
places immobilières suisses entre le 1er juillet 2018 et le 30 juin 2019 par rapport à la période précédente.
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Economie
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Croissance de la demande d'appartements en PPE en Suisse
En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre juillet 2018 et
juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de homegate.ch.

Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et Vaud/
Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de l'école
supérieure d'économie de Zurich HWZ publiée mercredi.

Les durées de parution des annonces se sont raccourcies de 70 à 61 jours en moyenne (-12,9%), à part dans la
région de Zurich (plus un jour). 61 jours, c'est aussi la durée dans les cantons de Vaud/Valais, en Suisse orientale
et centrale et à Genève. Le Tessin reste la région où la durée de parution est la plus longue (une moyenne de 77
jours).

L'étude a noté une raréfaction de l'offre de petits appartements en PPE (moins de 1,5 million de francs), mais
hausse de la demande dans le segment supérieur.

Conditions optimales pour un achat

Pour expliquer la demande croissante, Peter Ilg, directeur du Swiss Real Estate Institute de la HWZ, note 'la
situation économique toujours bonne, les faibles taux d'intérêt à long terme et le faible taux de chômage
fournissent aux ménages privés des conditions économiques idéales pour investir à long terme dans leur propre
bien immobilier (...). En outre, des études montrent que l'achat à un taux d'intérêt hypothécaire allant jusqu'à 2%
est nettement moins cher que la location'.

Pour la première fois, la ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont
les plus élevés. En moyenne, 13'000 francs par mètre carré de surface habitable nette sont demandés à Zurich,
contre 12'900 francs à Genève. À Berne, la ville la moins chère, il faut débourser quasiment moitié moins, soit
6100 francs par mètre carré.

L'analyse de l'offre et de la demande a été effectuée sur la base des annonces parues sur les quatre principales
places immobilières suisses entre le 1er juillet 2018 et le 30 juin 2019 par rapport à la période précédente. /ATS
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Croissance de la demande d'appartements en PPE en Suisse
En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre juillet 2018 et
juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de homegate.ch.

Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et Vaud/
Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de l'école
supérieure d'économie de Zurich HWZ publiée mercredi.

Les durées de parution des annonces se sont raccourcies de 70 à 61 jours en moyenne (-12,9%), à part dans la
région de Zurich (plus un jour). 61 jours, c'est aussi la durée dans les cantons de Vaud/Valais, en Suisse orientale
et centrale et à Genève. Le Tessin reste la région où la durée de parution est la plus longue (une moyenne de 77
jours).

L'étude a noté une raréfaction de l'offre de petits appartements en PPE (moins de 1,5 million de francs), mais
hausse de la demande dans le segment supérieur.

Conditions optimales pour un achat

Pour expliquer la demande croissante, Peter Ilg, directeur du Swiss Real Estate Institute de la HWZ, note 'la
situation économique toujours bonne, les faibles taux d'intérêt à long terme et le faible taux de chômage
fournissent aux ménages privés des conditions économiques idéales pour investir à long terme dans leur propre
bien immobilier (...). En outre, des études montrent que l'achat à un taux d'intérêt hypothécaire allant jusqu'à 2%
est nettement moins cher que la location'.

Pour la première fois, la ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont
les plus élevés. En moyenne, 13'000 francs par mètre carré de surface habitable nette sont demandés à Zurich,
contre 12'900 francs à Genève. À Berne, la ville la moins chère, il faut débourser quasiment moitié moins, soit
6100 francs par mètre carré.

L'analyse de l'offre et de la demande a été effectuée sur la base des annonces parues sur les quatre principales
places immobilières suisses entre le 1er juillet 2018 et le 30 juin 2019 par rapport à la période précédente. /ATS
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Croissance de la demande d'appartements en PPE en Suisse
En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre juillet 2018 et
juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de homegate.ch.

Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et Vaud/
Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de l'école
supérieure d'économie de Zurich HWZ publiée mercredi.

Les durées de parution des annonces se sont raccourcies de 70 à 61 jours en moyenne (-12,9%), à part dans la
région de Zurich (plus un jour). 61 jours, c'est aussi la durée dans les cantons de Vaud/Valais, en Suisse orientale
et centrale et à Genève. Le Tessin reste la région où la durée de parution est la plus longue (une moyenne de 77
jours).

L'étude a noté une raréfaction de l'offre de petits appartements en PPE (moins de 1,5 million de francs), mais
hausse de la demande dans le segment supérieur.

Conditions optimales pour un achat

Pour expliquer la demande croissante, Peter Ilg, directeur du Swiss Real Estate Institute de la HWZ, note 'la
situation économique toujours bonne, les faibles taux d'intérêt à long terme et le faible taux de chômage
fournissent aux ménages privés des conditions économiques idéales pour investir à long terme dans leur propre
bien immobilier (...). En outre, des études montrent que l'achat à un taux d'intérêt hypothécaire allant jusqu'à 2%
est nettement moins cher que la location'.

Pour la première fois, la ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont
les plus élevés. En moyenne, 13'000 francs par mètre carré de surface habitable nette sont demandés à Zurich,
contre 12'900 francs à Genève. À Berne, la ville la moins chère, il faut débourser quasiment moitié moins, soit
6100 francs par mètre carré.

L'analyse de l'offre et de la demande a été effectuée sur la base des annonces parues sur les quatre principales
places immobilières suisses entre le 1er juillet 2018 et le 30 juin 2019 par rapport à la période précédente. /ATS
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Dossiers

Eigentumswohnungen weiter gefragt

(Bild: © peterschreiber.media / AdobeStock)

Von Karin Bosshard

02. Oktober 2019, 13:46 Uhr

Zürich – Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen in der Schweiz hat noch weiter angezogen. Zu diesem Schluss
kommt die am Mittwoch veröffentlichte „Online Home Market Analysis“ (OHMA) von Homegate und dem „Swiss
Real Estate Institute“ der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Obwohl mehr Objekte angeboten wurden verkürzte sich die durchschnittliche Insertionszeit. Schweizweit wurde im
Berichtsjahr (Juli 2018 bis Juni 2019) eine Zunahme von 9,7 Prozent der zum Kauf angebotenen Wohnungen auf
Online-Portalen verzeichnet. Nur in den Regionen Genf und Waadt/Wallis wurde ein Rückgang verbucht

Die Insertionszeit verkürzte sich dabei auf 61 Tage nach noch 70 Tagen im vorherigen Zeitraum. Einzig in der
Region Zürich stieg die Insertionszeit gering an (plus einen Tag).

Kleine Einheiten stark gesucht

Am stärksten nachgefragt wurden vor allem Eigentumswohnungen im günstigen und mittleren Segment für weniger
als 1,5 Millionen Franken, sowie 1-Zimmerwohnungen, hiess es weiter. Aber auch bei den teuren Wohnungen habe
die Insertionszeit deutlich abgenommen.

Erstmals hat die Stadt Zürich Genf als Stadt mit den höchsten Wohneigentumspreisen abgelöst. Ein Quadratmeter
Netto-Wohnfläche wurde in Zürich im Schnitt für 13’000 Franken ausgeschrieben, in Genf für 12’900 Franken. Die
günstigste der untersuchten Städte war Bern mit durchschnittlich 6’100 Franken. (awp/mc/kbo)

Schlagwörter Eigentumswohnungen , Immobilien , Studie
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Nachfrage nach Eigentumswohnungen zieht weiter an
Foto: A. J. Minor

Schweizweit werden Eigentumswohnungen noch stärker nachgefragt als in den Vorperioden. Das zeigt die Online
Home Market Analysis (OHMA) von homegate.ch und dem Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule fu r
Wirtschaft Zu rich. Gesamt- schweizerisch und in praktisch allen untersuchten Regionen verku rzte sich die
durchschnittliche Insertionszeit. Dies, obwohl die Anzahl im Internet inserierter Eigentumswohnungen anstieg.
Analysiert wurden Angebot und Nachfrage basierend auf den Inseraten der vier grossen Schweizer
Immobilienmarktplätzen zwischen dem 1. Juli 2018 und dem 30. Juni 2019 im Vergleich zur Vorperiode.

Zunahme der Anzahl im Internet ausgeschriebener Eigentumswohnungen

Schweizweit wurde im Berichtsjahr eine Zunahme von 9.7% der zum Kauf angebotenen Wohnungen auf Online-
Portalen verzeichnet. Nur in zwei der untersuchten acht Regionen, in Genf und Waadt/Wallis, wurden weniger
Objekte angeboten als in der Vorperiode.

Abnahme der Insertionszeiten in praktisch allen Regionen

Trotz der Zunahme der Anzahl Inserate mussten Eigentumswohnungen deutlich weniger lange ausgeschrieben
werden, bis sie einen Käufer fanden: Die Insertionszeiten nahmen von 70 auf durchschnittlich 61 Tage ab. Einzig in
der Region Zu rich stieg die Insertionszeit gering an (plus einen Tag).

Nachfrage nach Eigentumswohnungen zieht noch mehr an

Aufgrund der deutlichen Abnahme der Insertionszeiten bei gleichzeitiger Zunahme der Anzahl Inserate kann
gefolgert werden, dass sowohl in der gesamten Schweiz, wie auch in den meisten untersuchten Regionen, die
Nachfrage nach Eigentumswohnungen gegenu ber der Vorperiode deutlich angezogen hat. Dies ist umso
bemerkenswerter, da bereits im Vorjahr eine deutlich steigende Nachfrage gegenu ber dem damaligen Vorjahr
gemessen werden konnte. Eine Ausnahme bilden die untersuchten Regionen in der welschen Schweiz: In Genf und
Waadt/Wallis, wo die Nachfrage in der Vorperiode noch expandierte, stagnierte sie anschliessend in der
Berichtsperiode.

Wohnungsnot bei kleinen Eigentumswohnungen, aber auch steigende Nachfrage im oberen Segment Am stärksten
nachgefragt werden vor allem Eigentumswohnungen im gu nstigen und mittleren Segment fu r weniger als CHF 1.5
Mio., sowie vor allem 1-Zimmerwohnungen. Diese haben die ku rzesten Insertionszeiten. Bei den teuren
Wohnungen ab CHF 1.5 Mio. dauert es etwas länger, bis ein Käufer gefunden wird, allerdings ist die Abnahme der
Insertionszeit in diesem Segment im Vorperiodenvergleich am grössten.

Stadt Zu rich löst Stadt Genf mit der teuersten Eigentumswohnung der Schweiz ab

Erstmals löst die Stadt Zu rich Genf als Stadt mit den höchsten Wohneigentumspreisen ab. Ein Quadratmeter Netto-
Wohnfläche wird in Zu rich im Schnitt fu r CHF 13’000 ausgeschrieben, in Genf liegt er bei CHF 12’900. In der Stadt
Bern, der gu nstigsten der untersuchten Städte, muss pro Quadratmeter mit CHF 6'100 weniger als die Hälfte
bezahlt werden.

In der Berichtsperiode vom 1. Juli 2018 bis zum 30. Juni 2019 wurden in der gesamten Schweiz rund 77'000
Eigentumswohnungen im Internet zum Kauf angeboten, was einer Zunahme um 9.7% gegenu ber der Vorperiode
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entspricht. Die durchschnittliche Insertionszeit ist trotz dieser Angebotszunahme erneut spu rbar zuru ckgegangen.
Eine Eigentumswohnung musste durchschnittlich 61 Tage ausgeschrieben werden, um einen Käufer zu finden. Im
Vorperiodenvergleich entspricht dies einer Abnahme von neun Insertionstagen (-12.9%). Die gleichzeitige
Angebotszunahme in Verbindung mit einem Ru ckgang der mittleren Insertionsdauer spricht fu r ein robustes
Nachfragewachstum nach Eigentumswohnungen in der Schweiz. (pd.)
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Croissance de la demande d'appartements en PPE en Suisse
02.10.2019

En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre juillet 2018 et
juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de homegate.ch.

Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et Vaud/
Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de l'école
supérieure d'économie de Zurich HWZ publiée mercredi.

Les durées de parution des annonces se sont raccourcies de 70 à 61 jours en moyenne (-12,9%), à part dans la
région de Zurich (plus un jour). 61 jours, c'est aussi la durée dans les cantons de Vaud/Valais, en Suisse orientale
et centrale et à Genève. Le Tessin reste la région où la durée de parution est la plus longue (une moyenne de 77
jours).

L'étude a noté une raréfaction de l'offre de petits appartements en PPE (moins de 1,5 million de francs), mais
hausse de la demande dans le segment supérieur.

Conditions optimales pour un achat

Pour expliquer la demande croissante, Peter Ilg, directeur du Swiss Real Estate Institute de la HWZ, note "la
situation économique toujours bonne, les faibles taux d'intérêt à long terme et le faible taux de chômage
fournissent aux ménages privés des conditions économiques idéales pour investir à long terme dans leur propre
bien immobilier (...). En outre, des études montrent que l'achat à un taux d'intérêt hypothécaire allant jusqu'à 2%
est nettement moins cher que la location".

Pour la première fois, la ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont
les plus élevés. En moyenne, 13'000 francs par mètre carré de surface habitable nette sont demandés à Zurich,
contre 12'900 francs à Genève. À Berne, la ville la moins chère, il faut débourser quasiment moitié moins, soit
6100 francs par mètre carré.

L'analyse de l'offre et de la demande a été effectuée sur la base des annonces parues sur les quatre principales
places immobilières suisses entre le 1er juillet 2018 et le 30 juin 2019 par rapport à la période précédente.

ats, awp

Immobilier Enquête
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Croissance de la demande d'appartements en PPE en Suisse
En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre juillet 2018 et
juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de homegate.ch. La
durée de parution moyenne des biens s'est raccourcie, alors que l'offre proposée sur internet a augmenté.

Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et Vaud/
Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de l'école
supérieure d'économie de Zurich HWZ publiée mercredi.

Les durées de parution se sont raccourcies de 70 à 61 jours en moyenne (-12,9%), à part dans la région de Zurich
(plus un jour). 61 jours, c'est aussi la durée dans les cantons de Vaud/Valais, en Suisse orientale et centrale et à
Genève. Le Tessin reste la région où la durée de parution est la plus longue (une moyenne de 77 jours).

L'étude a noté une raréfaction de l'offre de petits appartements en PPE (moins de 1,5 million de francs), mais
hausse de la demande dans le segment supérieur.

Conditions optimales pour un achat

Pour expliquer la demande croissante, Peter Ilg, directeur du Swiss Real Estate Institute de la HWZ, note "la
situation économique toujours bonne, les faibles taux d'intérêt à long terme et le faible taux de chômage
fournissent aux ménages privés des conditions économiques idéales pour investir à long terme dans leur propre
bien immobilier (...). En outre, des études montrent que l'achat à un taux d'intérêt hypothécaire allant jusqu'à 2%
est nettement moins cher que la location".

Pour la première fois, la ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont
les plus élevés. En moyenne, 13'000 francs par mètre carré de surface habitable nette sont demandés à Zurich,
contre 12'900 francs à Genève. À Berne, la ville la moins chère, il faut débourser quasiment moitié moins, soit
6100 francs par mètre carré.

L'analyse de l'offre et de la demande a été effectuée sur la base des annonces parues sur les quatre principales
places immobilières suisses entre le 1er juillet 2018 et le 30 juin 2019 par rapport à la période précédente.
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Appartements à l'achat toujours plus courus Aujourd'hui, 13:02

Croissance de la demande d'appartements en PPE en Suisse
En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre juillet 2018 et
juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de homegate.ch.

(ats) Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et Vaud/
Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de l'école
supérieure d'économie de Zurich HWZ publiée mercredi.

Les durées de parution des annonces se sont raccourcies de 70 à 61 jours en moyenne (-12,9%), à part dans la
région de Zurich (plus un jour). 61 jours, c'est aussi la durée dans les cantons de Vaud/Valais, en Suisse orientale
et centrale et à Genève. Le Tessin reste la région où la durée de parution est la plus longue (une moyenne de 77
jours).

L'étude a noté une raréfaction de l'offre de petits appartements en PPE (moins de 1,5 million de francs), mais
hausse de la demande dans le segment supérieur.

Pour expliquer la demande croissante, Peter Ilg, directeur du Swiss Real Estate Institute de la HWZ, note "la
situation économique toujours bonne, les faibles taux d'intérêt à long terme et le faible taux de chômage
fournissent aux ménages privés des conditions économiques idéales pour investir à long terme dans leur propre
bien immobilier (...). En outre, des études montrent que l'achat à un taux d'intérêt hypothécaire allant jusqu'à 2%
est nettement moins cher que la location".

Pour la première fois, la ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont
les plus élevés. En moyenne, 13'000 francs par mètre carré de surface habitable nette sont demandés à Zurich,
contre 12'900 francs à Genève. À Berne, la ville la moins chère, il faut débourser quasiment moitié moins, soit
6100 francs par mètre carré.

L'analyse de l'offre et de la demande a été effectuée sur la base des annonces parues sur les quatre principales
places immobilières suisses entre le 1er juillet 2018 et le 30 juin 2019 par rapport à la période précédente.
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12:22 - 02.10.2019 Newsticker

Eigentumswohnungen laut Homegate weiter gefragt
Zürich (awp) - Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen in der Schweiz hat noch weiter angezogen. Zu diesem
Schluss kommt die am Mittwoch veröffentlichte "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem
"Swiss Real Estate Institute" der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Obwohl mehr Objekte angeboten wurden verkürzte sich die durchschnittliche Insertionszeit. Schweizweit wurde im
Berichtsjahr (Juli 2018 bis Juni 2019) eine Zunahme von 9,7 Prozent der zum Kauf angebotenen Wohnungen auf
Online-Portalen verzeichnet. Nur in den Regionen Genf und Waadt/Wallis wurde ein Rückgang verbucht

Die Insertionszeit verkürzte sich dabei auf 61 Tage nach noch 70 Tagen im vorherigen Zeitraum. Einzig in der
Region Zürich stieg die Insertionszeit gering an (plus einen Tag).

Kleine Einheiten stark gesucht

Am stärksten nachgefragt wurden vor allem Eigentumswohnungen im günstigen und mittleren Segment für weniger
als 1,5 Millionen Franken, sowie 1-Zimmerwohnungen, hiess es weiter. Aber auch bei den teuren Wohnungen habe
die Insertionszeit deutlich abgenommen.

Erstmals hat die Stadt Zürich Genf als Stadt mit den höchsten Wohneigentumspreisen abgelöst. Ein Quadratmeter
Netto-Wohnfläche wurde in Zürich im Schnitt für 13'000 Franken ausgeschrieben, in Genf für 12'900 Franken. Die
günstigste der untersuchten Städte war Bern mit durchschnittlich 6'100 Franken.
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Eigentumswohnungen laut Homegate weiter gefragt
Zürich (awp) - Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen in der Schweiz hat noch weiter angezogen. Zu diesem
Schluss kommt die am Mittwoch veröffentlichte "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem
"Swiss Real Estate Institute" der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Obwohl mehr Objekte angeboten wurden verkürzte sich die durchschnittliche Insertionszeit. Schweizweit wurde im
Berichtsjahr (Juli 2018 bis Juni 2019) eine Zunahme von 9,7 Prozent der zum Kauf angebotenen Wohnungen auf
Online-Portalen verzeichnet. Nur in den Regionen Genf und Waadt/Wallis wurde ein Rückgang verbucht

Die Insertionszeit verkürzte sich dabei auf 61 Tage nach noch 70 Tagen im vorherigen Zeitraum. Einzig in der
Region Zürich stieg die Insertionszeit gering an (plus einen Tag).

Kleine Einheiten stark gesucht

Am stärksten nachgefragt wurden vor allem Eigentumswohnungen im günstigen und mittleren Segment für weniger
als 1,5 Millionen Franken, sowie 1-Zimmerwohnungen, hiess es weiter. Aber auch bei den teuren Wohnungen habe
die Insertionszeit deutlich abgenommen.

Erstmals hat die Stadt Zürich Genf als Stadt mit den höchsten Wohneigentumspreisen abgelöst. Ein Quadratmeter
Netto-Wohnfläche wurde in Zürich im Schnitt für 13'000 Franken ausgeschrieben, in Genf für 12'900 Franken. Die
günstigste der untersuchten Städte war Bern mit durchschnittlich 6'100 Franken.
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Eigentumswohnungen laut Homegate weiter gefragt
02.10.2019 | 12:23

Zürich (awp) - Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen in der Schweiz hat noch weiter angezogen. Zu diesem
Schluss kommt die am Mittwoch veröffentlichte "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem
"Swiss Real Estate Institute" der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Obwohl mehr Objekte angeboten wurden verkürzte sich die durchschnittliche Insertionszeit. Schweizweit wurde im
Berichtsjahr (Juli 2018 bis Juni 2019) eine Zunahme von 9,7 Prozent der zum Kauf angebotenen Wohnungen auf
Online-Portalen verzeichnet. Nur in den Regionen Genf und Waadt/Wallis wurde ein Rückgang verbucht

Die Insertionszeit verkürzte sich dabei auf 61 Tage nach noch 70 Tagen im vorherigen Zeitraum. Einzig in der
Region Zürich stieg die Insertionszeit gering an (plus einen Tag).

Kleine Einheiten stark gesucht

Am stärksten nachgefragt wurden vor allem Eigentumswohnungen im günstigen und mittleren Segment für weniger
als 1,5 Millionen Franken, sowie 1-Zimmerwohnungen, hiess es weiter. Aber auch bei den teuren Wohnungen habe
die Insertionszeit deutlich abgenommen.

Erstmals hat die Stadt Zürich Genf als Stadt mit den höchsten Wohneigentumspreisen abgelöst. Ein Quadratmeter
Netto-Wohnfläche wurde in Zürich im Schnitt für 13'000 Franken ausgeschrieben, in Genf für 12'900 Franken. Die
günstigste der untersuchten Städte war Bern mit durchschnittlich 6'100 Franken.
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Eigentumswohnungen laut Homegate weiter gefragt
Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen in der Schweiz hat noch weiter angezogen. Zu diesem Schluss kommt
die am Mittwoch veröffentlichte "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate
Institute" der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.
02.10.2019  12:22

Obwohl mehr Objekte angeboten wurden verkürzte sich die durchschnittliche Insertionszeit. Schweizweit wurde im
Berichtsjahr (Juli 2018 bis Juni 2019) eine Zunahme von 9,7 Prozent der zum Kauf angebotenen Wohnungen auf
Online-Portalen verzeichnet. Nur in den Regionen Genf und Waadt/Wallis wurde ein Rückgang verbucht

Die Insertionszeit verkürzte sich dabei auf 61 Tage nach noch 70 Tagen im vorherigen Zeitraum. Einzig in der
Region Zürich stieg die Insertionszeit gering an (plus einen Tag).

Kleine Einheiten stark gesucht

Am stärksten nachgefragt wurden vor allem Eigentumswohnungen im günstigen und mittleren Segment für weniger
als 1,5 Millionen Franken, sowie 1-Zimmerwohnungen, hiess es weiter. Aber auch bei den teuren Wohnungen habe
die Insertionszeit deutlich abgenommen.

Erstmals hat die Stadt Zürich Genf als Stadt mit den höchsten Wohneigentumspreisen abgelöst. Ein Quadratmeter
Netto-Wohnfläche wurde in Zürich im Schnitt für 13'000 Franken ausgeschrieben, in Genf für 12'900 Franken. Die
günstigste der untersuchten Städte war Bern mit durchschnittlich 6'100 Franken.
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Appartements à l'achat toujours plus courus
2.10.2019 - 13:07  , ATS

La ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont les plus élevés
(archives).

Photo: KEYSTONE/CHRISTIAN BEUTLER

En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre juillet 2018 et
juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de homegate.ch.

Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et Vaud/
Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de l'école
supérieure d'économie de Zurich HWZ publiée mercredi.

Les durées de parution des annonces se sont raccourcies de 70 à 61 jours en moyenne (-12,9%), à part dans la
région de Zurich (plus un jour). 61 jours, c'est aussi la durée dans les cantons de Vaud/Valais, en Suisse orientale
et centrale et à Genève. Le Tessin reste la région où la durée de parution est la plus longue (une moyenne de 77
jours).

More Information

LEARN MORE

L'étude a noté une raréfaction de l'offre de petits appartements en PPE (moins de 1,5 million de francs), mais
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hausse de la demande dans le segment supérieur.

Conditions optimales pour un achat

Pour expliquer la demande croissante, Peter Ilg, directeur du Swiss Real Estate Institute de la HWZ, note «la
situation économique toujours bonne, les faibles taux d'intérêt à long terme et le faible taux de chômage
fournissent aux ménages privés des conditions économiques idéales pour investir à long terme dans leur propre
bien immobilier (...). En outre, des études montrent que l'achat à un taux d'intérêt hypothécaire allant jusqu'à 2%
est nettement moins cher que la location».

Pour la première fois, la ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont
les plus élevés. En moyenne, 13'000 francs par mètre carré de surface habitable nette sont demandés à Zurich,
contre 12'900 francs à Genève. À Berne, la ville la moins chère, il faut débourser quasiment moitié moins, soit
6100 francs par mètre carré.

L'analyse de l'offre et de la demande a été effectuée sur la base des annonces parues sur les quatre principales
places immobilières suisses entre le 1er juillet 2018 et le 30 juin 2019 par rapport à la période précédente.
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Résumé des principales informations économiques du mercredi 2
octobre 2019
Zurich (awp) - Principales informations économiques de la journée, résumées par l'ats/awp:

SOINS DE LA PEAU: Nestlé a annoncé la finalisation de la vente de Nestlé Skin Health pour 10,2 milliards de francs.
Cette cession attendue a été saluée par les analystes. Le repreneur est un consortium mené par le fonds
d'investissement suédois EQT et une filiale du fonds souverain Abu Dhabi Investment Authority (ADIA). "Cette
annonce fait suite à l'aboutissement des autorisations règlementaires habituelles et des conditions de clôture",
selon le communiqué. Nestlé avait annoncé en mai se trouver en "négociation exclusive" avec le consortium.

BANQUES: Credit Suisse reste attaché au franc. Le numéro deux bancaire helvétique ne va finalement pas adopter
le dollar pour sa comptabilité, comme il l'avait envisagé en début d'année. Il est important pour l'une des
principales banques suisses de continuer à publier ses résultats dans la monnaie locale, a déclaré le directeur
financier David Mathers lors d'une conférence téléphonique. Le responsable a rappelé que la division banque
universelle suisse demeure la principale source de profits du groupe.

BANQUES: Julius Bär poursuit ses emplettes dans le personnel de Credit Suisse pour servir sa clientèle lusophone.
Après avoir recruté une équipe au Portugal en septembre, le gestionnaire de fortune zurichois annonce
l'engagement de cinq conseillers de Credit Suisse, spécialistes du marché brésilien. Cette équipe travaillera à
Zurich. Elle doit permettre à Julius Bär de se renforcer dans la plus grande démocratie d'Amérique latine, indique la
banque mercredi. Cette unité sera dirigée par Jorge Torea, jusqu'ici responsable pour la gestion de fortune
internationale pour le Brésil chez Credit Suisse.

CONJONCTURE: La Suisse ne sortira pas indemne de l'appréciation de sa monnaie et de l'affaiblissement de la
conjoncture mondiale. Le Centre d'études conjoncturelles (KOF) de l'Ecole polytechnique fédérale de Zurich (EPFZ)
a abaissé ses prévisions de croissance pour l'année en cours et la suivante. Le relâchement de la conjoncture
internationale et les données économiques à l'issue de premier semestre poussent le KOF à réviser à la baisse ses
prévisions pour le produit intérieur brut (PIB). La croissance est désormais attendue à 0,9% en 2019, contre 1,6%
précédemment. Pour 2020, elle est escomptée à 1,9% (hors évènements sportifs: 1,5%), contre 2,3% auparavant.
En 2021, le PIB est attendu en hausse de 1,5% (1,8% hors évènements sportifs).

INFLATION: L'indice des prix à la consommation (CPI) a légèrement reculé en septembre par rapport au mois
précédent à 102,0 points. Le renchérissement atteint sur un an +0,1%, selon les chiffres de l'Office fédéral de la
statistique (OFS). "La baisse de 0,1% par rapport au mois précédent s'explique par plusieurs facteurs, dont le recul
des prix pour les voyages à forfait internationaux ainsi que pour l'essence", souligne le document.

AUTOMOBILE: Les immatriculations de voitures neuves en Suisse et au Liechtenstein se sont envolées en
septembre, faisant espérer une année positive pour le secteur. Les propulsions alternatives continuent de susciter
l'engouement des conducteurs. Au seul mois de septembre, 24'219 voitures neuves ont été immatriculées, une
envolée de 18,7% sur un an, a indiqué la faîtière Auto-Suisse dans un communiqué. Cette progression est d'autant
plus importante qu'elle intervient après une chute de 9,5% en août, une quasi-stagnation de +0,1% en juillet et une
baisse de 9,8% en juin.

IMMOBILIER: En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre
juillet 2018 et juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de
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homegate.ch. La durée de parution moyenne des biens s'est raccourcie, alors que l'offre proposée sur internet a
augmenté. Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en
ligne a augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et
Vaud/Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de
l'école supérieure d'économie de Zurich HWZ.

RÉSEAUX SOCIAUX: La panne qui touchait Twitter depuis plusieurs heures a été réparée, a annoncé le réseau social
dans un nouveau message sur son compte @TwitterSupport. "Le problème est résolu. Vous devriez avoir de
nouveau un accès normal à Twitter. Si ce n'est pas le cas, attendez quelques minutes, merci pour votre patience",
selon le message posté.

awp
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Croissance de la demande d'appartements en PPE en Suisse
Zurich (awp) - En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre
juillet 2018 et juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de
homegate.ch. La durée de parution moyenne des biens s'est raccourcie, alors que l'offre proposée sur internet a
augmenté.

Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et Vaud/
Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de l'école
supérieure d'économie de Zurich HWZ publiée mercredi.

Les durées de parution se sont raccourcies de 70 à 61 jours en moyenne (-12,9%), à part dans la région de Zurich
(plus un jour). 61 jours, c'est aussi la durée dans les cantons de Vaud/Valais, en Suisse orientale et centrale et à
Genève. Le Tessin reste la région où la durée de parution est la plus longue (une moyenne de 77 jours).

L'étude a noté une raréfaction de l'offre de petits appartements en PPE (moins de 1,5 million de francs), mais
hausse de la demande dans le segment supérieur.

Conditions optimales pour un achat

Pour expliquer la demande croissante, Peter Ilg, directeur du Swiss Real Estate Institute de la HWZ, note "la
situation économique toujours bonne, les faibles taux d'intérêt à long terme et le faible taux de chômage
fournissent aux ménages privés des conditions économiques idéales pour investir à long terme dans leur propre
bien immobilier (...). En outre, des études montrent que l'achat à un taux d'intérêt hypothécaire allant jusqu'à 2%
est nettement moins cher que la location".

Pour la première fois, la ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont
les plus élevés. En moyenne, 13'000 francs par mètre carré de surface habitable nette sont demandés à Zurich,
contre 12'900 francs à Genève. À Berne, la ville la moins chère, il faut débourser quasiment moitié moins, soit
6100 francs par mètre carré.

L'analyse de l'offre et de la demande a été effectuée sur la base des annonces parues sur les quatre principales
places immobilières suisses entre le 1er juillet 2018 et le 30 juin 2019 par rapport à la période précédente.
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Eigentumswohnungen sind laut Homegate weiter gefragt
Zürich (awp) - Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen in der Schweiz hat noch weiter angezogen. Zu diesem
Schluss kommt die am Mittwoch veröffentlichte "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem
"Swiss Real Estate Institute" der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Obwohl mehr Objekte angeboten wurden verkürzte sich die durchschnittliche Insertionszeit. Schweizweit wurde im
Berichtsjahr (Juli 2018 bis Juni 2019) eine Zunahme von 9,7 Prozent der zum Kauf angebotenen Wohnungen auf
Online-Portalen verzeichnet. Nur in den Regionen Genf und Waadt/Wallis wurde ein Rückgang verbucht

Die Insertionszeit verkürzte sich dabei auf 61 Tage nach noch 70 Tagen im vorherigen Zeitraum. Einzig in der
Region Zürich stieg die Insertionszeit gering an (plus einen Tag).

Kleine Einheiten stark gesucht

Am stärksten nachgefragt wurden vor allem Eigentumswohnungen im günstigen und mittleren Segment für weniger
als 1,5 Millionen Franken, sowie 1-Zimmerwohnungen, hiess es weiter. Aber auch bei den teuren Wohnungen habe
die Insertionszeit deutlich abgenommen.

Erstmals hat die Stadt Zürich Genf als Stadt mit den höchsten Wohneigentumspreisen abgelöst. Ein Quadratmeter
Netto-Wohnfläche wurde in Zürich im Schnitt für 13'000 Franken ausgeschrieben, in Genf für 12'900 Franken. Die
günstigste der untersuchten Städte war Bern mit durchschnittlich 6'100 Franken.
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Croissance de la demande d’appartements en PPE en Suisse
2 oct 2019 - 13:05 AWP 1 minutes de lecture

La durée de parution moyenne des biens s’est raccourcie, alors que l’offre proposée sur internet a augmenté, selon
l’Online Home Market Analyse de homegate.ch.

En Suisse, la demande d’appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre juillet 2018 et
juin 2019 qu’au cours des périodes précédentes, selon l’Online Home Market Analyse (OHMA) de homegate.ch. La
durée de parution moyenne des biens s’est raccourcie, alors que l’offre proposée sur internet a augmenté.

Au cours de la période sous revue, le nombre d’appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l’enquête, Genève et Vaud/
Valais, ont connu une baisse de l’offre immobilière, selon l’étude menée par le Swiss Real Estate Institute de
l’école supérieure d’économie de Zurich HWZ publiée mercredi.

Les durées de parution se sont raccourcies de 70 à 61 jours en moyenne (-12,9%), à part dans la région de Zurich
(plus un jour). 61 jours, c’est aussi la durée dans les cantons de Vaud/Valais, en Suisse orientale et centrale et à
Genève. Le Tessin reste la région où la durée de parution est la plus longue (une moyenne de 77 jours).

L’étude a noté une raréfaction de l’offre de petits appartements en PPE (moins de 1,5 million de francs), mais
hausse de la demande dans le segment supérieur.

Conditions optimales pour un achat

Pour expliquer la demande croissante, Peter Ilg, directeur du Swiss Real Estate Institute de la HWZ, note «la
situation économique toujours bonne, les faibles taux d’intérêt à long terme et le faible taux de chômage
fournissent aux ménages privés des conditions économiques idéales pour investir à long terme dans leur propre
bien immobilier (...). En outre, des études montrent que l’achat à un taux d’intérêt hypothécaire allant jusqu’à 2%
est nettement moins cher que la location».

Pour la première fois, la ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l’immobilier résidentiel sont
les plus élevés. En moyenne, 13’000 francs par mètre carré de surface habitable nette sont demandés à Zurich,
contre 12’900 francs à Genève. À Berne, la ville la moins chère, il faut débourser quasiment moitié moins, soit
6100 francs par mètre carré.

L’analyse de l’offre et de la demande a été effectuée sur la base des annonces parues sur les quatre principales
places immobilières suisses entre le 1er juillet 2018 et le 30 juin 2019 par rapport à la période précédente.
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Croissance de la demande d'appartements en PPE en Suisse
Entre juillet 2018 et juin 2019, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse.
02.10.2019

En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre juillet 2018 et
juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de homegate.ch. La
durée de parution moyenne des biens s'est raccourcie, alors que l'offre proposée sur internet a augmenté.
Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et Vaud/
Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de l'école
supérieure d'économie de Zurich HWZ publiée mercredi.
Les durées de parution se sont raccourcies de 70 à 61 jours en moyenne (-12,9%), à part dans la région de Zurich
(plus un jour). 61 jours, c'est aussi la durée dans les cantons de Vaud/Valais, en Suisse orientale et centrale et à
Genève. Le Tessin reste la région où la durée de parution est la plus longue (une moyenne de 77 jours).
L'étude a noté une raréfaction de l'offre de petits appartements en PPE (moins de 1,5 million de francs), mais
hausse de la demande dans le segment supérieur.

Conditions optimales pour un achat

Pour expliquer la demande croissante, Peter Ilg, directeur du Swiss Real Estate Institute de la HWZ, note "la
situation économique toujours bonne, les faibles taux d'intérêt à long terme et le faible taux de chômage
fournissent aux ménages privés des conditions économiques idéales pour investir à long terme dans leur propre
bien immobilier (...). En outre, des études montrent que l'achat à un taux d'intérêt hypothécaire allant jusqu'à 2%
est nettement moins cher que la location".
Pour la première fois, la ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont
les plus élevés. En moyenne, 13'000 francs par mètre carré de surface habitable nette sont demandés à Zurich,
contre 12'900 francs à Genève. À Berne, la ville la moins chère, il faut débourser quasiment moitié moins, soit
6100 francs par mètre carré.
L'analyse de l'offre et de la demande a été effectuée sur la base des annonces parues sur les quatre principales
places immobilières suisses entre le 1er juillet 2018 et le 30 juin 2019 par rapport à la période précédente. (awp)

L'étude a noté une raréfaction de l'offre de petits appartements en PPE, mais hausse de la demande dans le
segment supérieur. (Pixabay)
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Croissance de la demande d'appartements en PPE en Suisse

© Fournis par KEYSTONE-SDA-ATS AG

En Suisse, la demande d'appartements en PPE (propriété par étage) a augmenté davantage entre juillet 2018 et
juin 2019 qu'au cours des périodes précédentes, selon l'Online Home Market Analyse (OHMA) de homegate.ch.

Au cours de la période sous revue, le nombre d'appartements proposés à la vente sur les portails en ligne a
augmenté de 9,7% dans toute la Suisse. Seules deux des huit régions couvertes par l'enquête, Genève et Vaud/
Valais, ont connu une baisse de l'offre immobilière, selon l'étude menée par le Swiss Real Estate Institute de l'école
supérieure d'économie de Zurich HWZ publiée mercredi.

Les durées de parution des annonces se sont raccourcies de 70 à 61 jours en moyenne (-12,9%), à part dans la
région de Zurich (plus un jour). 61 jours, c'est aussi la durée dans les cantons de Vaud/Valais, en Suisse orientale
et centrale et à Genève. Le Tessin reste la région où la durée de parution est la plus longue (une moyenne de 77
jours).

L'étude a noté une raréfaction de l'offre de petits appartements en PPE (moins de 1,5 million de francs), mais
hausse de la demande dans le segment supérieur.

Conditions optimales pour un achat

Pour expliquer la demande croissante, Peter Ilg, directeur du Swiss Real Estate Institute de la HWZ, note "la
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situation économique toujours bonne, les faibles taux d'intérêt à long terme et le faible taux de chômage
fournissent aux ménages privés des conditions économiques idéales pour investir à long terme dans leur propre
bien immobilier (...). En outre, des études montrent que l'achat à un taux d'intérêt hypothécaire allant jusqu'à 2%
est nettement moins cher que la location".

Pour la première fois, la ville de Zurich devance Genève comme la ville où les prix de l'immobilier résidentiel sont
les plus élevés. En moyenne, 13'000 francs par mètre carré de surface habitable nette sont demandés à Zurich,
contre 12'900 francs à Genève. À Berne, la ville la moins chère, il faut débourser quasiment moitié moins, soit
6100 francs par mètre carré.

L'analyse de l'offre et de la demande a été effectuée sur la base des annonces parues sur les quatre principales
places immobilières suisses entre le 1er juillet 2018 et le 30 juin 2019 par rapport à la période précédente.

Lire plus
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INQUIÉTUDES
Déséquilibres sur le marché du logement

dans l'immobilier», affirme-t-
il. Si les experts de l'Institut
d'économie appliquée de
l'Université de Lausanne
se montrent relativement
optimistes quant aux pers-
pectives de l'industrie de la

construction, qui bénéficie
de la bonne conjoncture
économique de la Suisse
romande, Credit Suisse se

montre plus préoccupé face
au déséquilibre croissant
entre l'offre et la demande
de logements locatifs. «Les
différences entre la périphé-
rie et les centres urbains se
sont accrues ces dernières
années», relèvent les experts

économiques de l'établis-

Le marché du logement
locatif poursuit sa détente,
les derniers chiffres le
confirment. Parmi les
professionnels et les
observateurs de la branche,

nombreux sont pourtant

ceux qui s'inquiètent:

aujourd'hui, quelque 75 000

logements sont vacants et
le rythme de la construc-
tion ne faiblit guère dans
plusieurs régions. En Suisse

romande, les cantons du
Valais et de Fribourg sont
directement concernés. Les
investisseurs, en particulier
les institutionnels (caisses
de pension, compagnies
d'assurance) demeurent
toujours actifs dans un
secteur qui offre encore

de meilleures perspectives
que les autres formes de

placement.

Parmi les principaux indices
de la branche, celui des
logements en ligne publié
par l'Association suisse de
l'économie immobilière SVIT
Suisse et le Swiss Real Insti-

tute de l'HWZ nous apprend
que la durée d'annonce
moyenne s'est allongée
de quatre jours pour s'élever

à 36 jours en moyenne

suisse. L'offre de logements
locatifs ne cesse de s'élargir

depuis trois ans. Pour la
dernière année sous revue,
la ville de Fribourg a vu
le volume d'annonces se
contracter de 244 objets
(- 7%) alors que la durée
d'annonce moyenne des

logements proposés s'est
allongée de quatre jours.
Nouvelle diminution du
volume d'annonces pour la
ville de Genève: 6557 objets

(- 11%) pour une durée de

20 jours (- 3). Lausanne, elle,

nage un peu à contre-cou-

rant. Elle connaît un impor-
tant regain de la demande
d'objets locatifs. Le nombre
d'appartements proposés
à la location a augmenté

de 33% (9039 objets) alors sement bancaire et le fossé

entre ville et campagne
devrait se creuser dans les
mois à venir. Ce déséqui-

libre existe aussi et tend

même à se renforcer entre
le marché locatif et celui de
la propriété. Alors que l'offre
sur le premier est devenue

excédentaire, avec des

différences d'une région à

l'autre du pays, la demande
est élevée et ne faiblit pas
par rapport aux biens dispo-
nibles dans le second. Selon
l'Office fédéral du logement
(OFL), l'offre est insuffisante
dans tous les segments des
logements en PPE.

que la durée moyenne des
annonces est restée inchan-

gée à 20 jours. Neuchâtel,
enfin, connaît une certaine
stabilité: le volume des
annonces progresse de 1%

seulement à 2623 objets
alors que la durée d'annonce
n'augmente que de un jour
et se chiffre à 29 jours.
Dans ses dernières perspec-

tives, le Secrétariat d'Etat à

l'économie (SECO) ne cache

pas sa préoccupation de-
vant la hausse persistante
du nombre de logements
vacants. «Le risque d'une

sévère correction subsiste
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Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Mitglieder von fmpro

Unsere aktuelle Ausgabe dreht sich um die Digitalisierung. Über dieses
Thema wird wahrlich nicht selten gesprochen und man könnte meinen,
es sei eigentlich alles kalter Kaffee.

Einerseits hat uns die Digitalisierung sowohl im privaten als auch im
geschäftlichen Umfeld längst erfasst und ist immer häufiger ein ganz
normaler Bestandteil unseres Alltags. Erst kürzlich habe ich mich daran
erinnert, wie ich vor erst 15 Jahren mit einem Diktiergerät, einem
Taschenrechner, einem Handy, einem Fotoapparat und einem Navi-
gationsgerät auf dem Weg zu einem Interview war und dachte: Das
alles sollte doch auch ein einziges Gerät können. Heute kann ein Smart-
phone noch viel mehr als nur das und manchmal fällt es schwer, sich an
die alten Zeiten zu erinnern, als man das Smartphone noch nicht hatte.

Trotzdem: Im Frühjahr 2019 erschien eine Studie der HWZ (Hochschule
für Wirtschaft Zürich) und von veb.ch, welche die digitale Reife bei
Schweizer KMU untersuchte. Die Studie «Digital Switzerland 2018» mit
1026 Teilnehmenden zeigte: 85 Prozent der KMU weisen nach wie vor
den Reifegrad eines «Digitalen Dinosauriers» auf. Diese Unternehmen
gaben an, dass weder ihr Kundenerlebnis noch ihre operationalen Pro-
zesse digitalisiert sind. Spannendes Detail: Von den Befragten sitzen
44 Prozent in der Geschäftsleitung. Nur gerade 25 Prozent haben eine
digitale Strategie für das gesamte Unternehmen. Zählt man jene dazu,
die für einzelne Geschäftsbereiche oder Teilaspekte eine digitale Stra-
tegie haben, erhöht sich der Anteil immerhin auf 63 Prozent. Das heisst
aber auch: 37 Prozent haben gar keine Strategie im digitalen Bereich.
Das fehlende Fachwissen der Mitarbeitenden wird als grösste Heraus-
forderung innerhalb der Digitalisierung wahrgenommen.

Natürlich, Studien zum Thema gibt es viele und nicht alle bringen die
gleichen Resultate zu Tage. Dennoch scheint es uns in Anbetracht die-
ser Zahlen nicht falsch, wiederum eine Ausgabe mit dem Schwerpunkt
Digitalisierung zusammenzustellen. Wir haben einige unterschiedliche
Aspekte des Themas zusammengetragen und hoffen, Ihnen damit die
eine oder andere wertvolle Anregung für Sie und Ihre Tätigkeiten ge-
ben zu können.

r tefan Kühnis
Chefredaktor «fmpro service»
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Les appartements prisés
Immobilier » En Suisse, la de-
mande d'appartements en PPE
(propriété par étages) a augmen-
té davantage entre juillet 2018 et
juin 2019 qu'au cours des pé-
riodes précédentes, selon l'On-
line Home Market Analyse de
homegate.ch. La durée de paru-
tion moyenne des biens s'est rac-
courcie, alors que l'offre propo-
sée sur internet a augmenté.

Au cours de la période sous
revue, le nombre d'apparte-
ments proposés à la vente sur
lis portails en ligne a augmenté
de 9,7% dans toute la Suisse.
Seules deux des huit régions
couvertes par l'enquête, Genève
et Vaud/Valais, ont connu une
baisse de l'offre immobilière,

selon l'étude menée par le Swiss
Real Estate Institute de l'école
supérieure d'économie d_ e Zu-
rich HWZ, publiée hier.

Les durées de parution se
sont raccourcies de 70 à
61 jours en moyenne (-12,9%),
à part dans la région de Zurich
(plus un jour). 61 jours, c'est
aussi la durée dans les cantons
de Vaud/Valais, en Suisse orien-
tale et centrale et à Genève. Le
Tessin reste la région où la du-
rée de parution est la plus
longue. L'étude a noté une raré-
faction de l'offre de petits appar-
tements en PPE (moins de
1,5 million de francs), mais
hausse de la demande dans le
segment supérieur. » ATS
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Nachhaltiger
Brückenbauer

Der Verein Green Building Schweiz unterstützt seine Mitglie-
der als Fachstelle und neutrale Wissensplattform rund uni Er-
satzneubauten und Modernisierungen. Dabei fördert er pra-
xisnah das nachhaltige Bauen. Politisch setzt er sich für ein
liberales Wirtschaftssystem ein.

Die Schweiz ist ein kleines
Land, dessen Einwohnerzahl
stetig steigt. Wir beanspruchen
immer mehr Platz für Wohn-
raum und haben gleichzei-
tig einen veralteten Gebäude-
park, den wir nur ungenügend
sanieren. Die Sanierungsquote
liegt bei unter einem Prozent.
Hinzu kommt, dass der Gebäu-
depark für rund 40 Prozent des
Energieverbrauchs und einen
Grossteil der [02-Emissionen
verantwortlich ist. Der Ausweg
aus dieser unbefriedigenden Si-
tuation lautet: Nachhaltige Ver-
dichtung. aWenn wir die zuneh-
mende Zersiedclung der Land-
schaft stoppen, schonend mit
dem Boden umgehen und wei-
terhin attraktiven Wohnraum
anbieten wollen, geht dies nur
mittels nachhaltigen verdichte-
ten Bauens., stellt Sibylle Brun-
ner, stellvertretende Geschäfts-
führerin des Vereins Green
Building Schweiz fest. Lind hier
setzt der Verein Green Building
Schweiz an. Er fungiert als Brü-
ckenbauer zwischen den ver-
schiedenen Akteuren im Zu-
sammenhang mit dem nachhal-
tigen und verdichteten Bauen.
«Wir vernetzen Politiker, Archi-

tekten, Planer, Denkmalpfleger
und Bauunternehmer und för-
dern aktiv den Austausch bzw.
die Debatte, um Vorurteile zu
beseitigen und den Weg für ein
Miteinander zu ebnen», sagt
Brunner. «Es geht darum, ge-
meinsam Lösungen zu finden,
die sowohl der Schweizer Bau-
kultur Rechnung tragen, als
auch den energetischen Anfor-
derungen und den menschli-
chen Bedürfnissen gerecht wer-
den.»

Allerdings tun sich viele
Schweizer noch schwer mit der
Verdichtungsthematik. «Beim
Bau geht es immer noch um
die Befriedigung der mensch-
lichen Bedürfnisse, einerseits
der funktionalen aber auch der
sozialen, psychologischen und
kulturellen: Lebensstil, Nach-
barschaft, Wohlbefinden», so
Brunner. Dabei stehe immer
der Mensch im Zentrum und
so überrasche es nicht, dass
hei Verdichtungsthemen auch
Ängste und Skepsis mitschwin-
gen. dm Vordergrund steht die
Angst, einen Verlust an Lebens-
qualität hinnehmen zu müs-
sen.» Dennoch öffnen sieh Ilerr

Nachhalliges Bauen im Trend: Ersatzneubauten, und Modernisierungen
lohnen sich ökonomisch, gesellschaftlich und ökologisch.

und Frau Schweizer allmählich
für eine Modernisierung des
Schweizer Gebäudeparks.

ltnagegewinn mit nachhalti-
gem Bauen

Nachhaltige Bauten bieten für
Bauherren, Betreiber und Nut-
zer viele Vorteile. Zum einen
ist die Bauqualität besser und
die Planungssicherheit hö-
her. Werden die Konzepte op-
timiert, können die Betriebs-
kosten (Energie, Reinigung, In-
standhaltung) gesenkt werden.
«Durch den erhöhten Komfort
und die geringeren Nebenkos-
ten für die Gebäudenutzer stei-
gen die Vermarktungschancen
der Liegenschaft. Die Eigen-
tümer und Nutzer können da-
raus einen positiven Imagege-
winn verzeichnen», weiss Brun-
nen Gerade in städtischen Zen-
tren ist das nachhaltige Bauen
ein sehr aktuelles Thema. Aber
auch in den einzelnen Gemein-
den werden Nachhaltigkeils-
aspekte im Rahmen der Orts-

planungsrevisionen sehr kon-
kret, bevölkerungsnah und auch
marktbezogen diskutiert und in
die Planungen integriert.

Green Building Schweiz nimmt
gegenüber den verschiede-
nen Labels wie Minergie, Stan-
dard Nachhaltiges Bauen
SNBS, 2000-Watt-Areal, LEED,
BREEAM oder DGNB eine neu-
trale und sachliche Ilaltung ein.
Dazu Brunner: «Die Schaffung
von einheitlichen nachhaltigen
Regelwerken und Kriterienka-
talogen im Zusammenhang mit
der Planung, der Erstellung und
dem Betrieb von Gebäuden führt
zu Klarheit und Gleichberechti-
gung unter den einzelnen Ak-
teuren. Zudem lösten die Labels
einen Lernprozess im Bereich
des nachhaltigen Bauens aus.»
Mittlerweile sind die Labels in
der Schweizer Bauwirtschaft be-
reits zum Standard geworden.

Nachhaltiger
Brückenbauer

Der Verein Green Building Schweiz unterstützt seine Mitglie-
der als Fachstelle und neutrale Wissensplattform rund uni Er-
satzneubauten und Modernisierungen. Dabei fördert er pra-
xisnah das nachhaltige Bauen. Politisch setzt er sich für ein
liberales Wirtschaftssystem ein.

Die Schweiz ist ein kleines
Land, dessen Einwohnerzahl
stetig steigt. Wir beanspruchen
immer mehr Platz für Wohn-
raum und haben gleichzei-
tig einen veralteten Gebäude-
park, den wir nur ungenügend
sanieren. Die Sanierungsquote
liegt bei unter einem Prozent.
Hinzu kommt, dass der Gebäu-
depark für rund 40 Prozent des
Energieverbrauchs und einen
Grossteil der CO2- Emissionen
verantwortlich ist. Der Ausweg
aus dieser unbefriedigenden Si-
tuation lautet: Nachhaltige Ver-
dichtung. «Wenn wir die zuneh-
mende Zersiedelung der Land-
schaft stoppen, schonend mit
dem Boden umgehen und wei-
terhin attraktiven Wohnraum
anbieten wollen, geht dies nur
mittels nachhaltigen verdichte-
ten Bauens», stellt Sibylle Brun-
ner, stellvertretende Geschäfts-
führerin des Vereins Green
Building Schweiz fest. Und hier
setzt der Verein Green Building
Schweiz an. Er fungiert als Brü-
ckenbauer zwischen den ver-
schiedenen Akteuren im Zu-
sammenhang mit dem nachhal-
tigen und verdichteten Bauen.
«Wir vernetzen Politiker, Archi-

tekten, Planer, Denkmalpfleger
und Bauunternehmer und för-
dern aktiv den Austausch bzw.
die Debatte, um Vorurteile zu
beseitigen und den Weg für ein
Miteinander zu ebnen., sagt
Brunnen «Es geht darum, ge-
meinsam Lösungen zu finden,
die sowohl der Schweizer Bau-
kultur Rechnung tragen, als
auch den energetischen Anfor-
derungen und den menschli-
chen Bedürfnissen gerecht wer-
den.»

Allerdings tun sieh viele
Schweizer noch schwer mit der
Verdichtungsthematik. «Beim
Bau geht es immer noch um
die Befriedigung der mensch-
lichen Bedürfnisse, einerseits
der funktionalen aber auch der
sozialen, psychologischen und
kulturellen: Lebensstil, Nach-
barschaft, Wohlbefinden», so
Brunnen Dabei stehe immer
der Mensch im Zentrum und
so überrasche es nicht, dass
bei Verdichtungsthemen auch
Ängste und Skepsis mitschwin-
gen. dm Vordergrund steht die
Angst, einen Verlust an Lebens-
qualität hinnehmen zu müs-
sen.» Dennoch öffnen sich Herr

und Frau Schweizer allmählich
für eine Modernisierung des
Schweizer Gebäudeparks.

hnagegewinn mit nachhalti-
gem Bauen

Nachhaltige Bauten bieten für
Bauherren, Betreiber und Nut-
zer viele Vorteile. Zum einen
ist die Bauqualität besser und
die Planungssicherheit hö-
her. Werden die Konzepte op-
timiert, können die Betriebs-
kosten (Energie, Reinigung, In-
standhaltung) gesenkt werden.
«Durch den erhöhten Komfort
und die geringeren Nebenkos-
ten für die Gebäudenutzer stei-
gen die Vermarktungschancen
der Liegenschaft. Die Eigen-
tümer und Nutzer können da-
raus einen positiven Imagege-
winn verzeichnen», weiss Brun-
nen Gerade in städtischen Zen-
tren ist das nachhaltige Bauen
ein sehr aktuelles Thema. Aber
auch in den einzelnen Gemein-
den werden Naehhaltigkeits-
aspekte im Rahmen der Orts-

planungsrevisionen sehr kon-
kret, bevölkerungsnah und auch
marktbezogen diskutiert und in
die Planungen integriert.

Green Building Schweiz nimmt
gegenüber den verschiede-
nen Labels wie Minergie, Stan-
dard Nachhaltiges Bauen
SNBS, 2000-Watt-Areal, LEED,
BREEAM oder DGNB eine neu-
trale und sachliche Haltung ein.
Dazu Brunner: «Die Schaffung
von einheitlichen nachhaltigen
Regelwerken und Kriterienka-
talogen im Zusammenhang mit
der Planung, der Erstellung und
dem Betrieb von Gebäuden führt
zu Klarheit und Gleichberechti-
gung unter den einzelnen Ak-
teuren. Zudem lösten die Labels
einen Lernprozess im Bereich
des nachhaltigen Bauens aus.»
Mittlerweile sind die Labels in
der Schweizer Bauwirtschaft be-
reits zum Standard geworden.
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Um einen Überblick über die
verschiedenen Nachhaltigkeits-
lahol auf internationaler, natio-
naler und regionaler Ebene zu
erhalten, hat Green Building
Schweiz zusammen mit seinem
Mitglied pom+ den Quick Check
Labelfinder entwickelt. Die On-
lineapplikation verschafft Klar-
heit im Labeldschungel.

Wirtschaftsfördernde
Anreise

Verdichtung ist mittlerweile ein
Trend, der auch auf dem poli-
tischen Parkett allgegenwärtig
ist. Allerdings dürften Bund und
Kantone dabei nicht in einen
Regulierungsrausch abdriften,
gibt Brenner zu bedenken. «Die
Diskussion muss konkret, bevöl-
kerungsnah und marktbezogen
geführt werden. Die Unterneh-
men brauchen die entsprechen-
den Rahmenbe-
dingungen, um «Nur gentein
ihr innovatives wir eine n
Potenzial im Be- Wohnlan
reich des nach- Schweiz p
haltigen Bauens schaff
optimal einbrin-
gen zu können. Hierbei versu-
chen wir unsere Mitglieder zu
unterstützen.» Der Verein ist
durch das Vorstandsmitglied Pe-
ter Schilligcr, Nationalrat (FDP/
LU) und GEO der Iterzog Haus-
technik AG auf der politischen
Ebene bestens vernetzt. «Zu-
sammen mit Nationalrat Schah-
ger setzen wir uns dafür ein, dass
die Energiewende unternehme-
rische Impulse setzt muss so-
wie eine liberale Bau- und Wirt-
schaftsordnung in der Schweiz
Bestand hat», betont Brunner.

Bei der nachhaltigen Baubewirtschaftung müssen die rchügen Anreiz-
systeme geschaffen werden.

log zwischen den verschiedenen
Anspruchsgruppen. Ebenso hat
Green Building Schweiz die To-

talrevision des
sam können Bundesgesetzes

über das öffent-
dschaft liehe Beschaf-
Innen und fungswcsen
en.» gleitet. «Es er-

folgte ein Sys-
temwechsel. Neu ist nicht mehr
der Preis hauptsächlich ent-
scheidend, sondern die Quali-
tät der Angebote
wird für das Ver-
gab everf ah ren
ausschlaggebend
sein und dabei
werden inskünf-
tig Kriterien wie insbesondere
die Nachhaltigkeit wesentlich
stärker berücksichtigt werden
als bis anhin. Das ist aus unserer

Ein wichtiges politisches Thema
für Green Building Schweiz ist
die Totalrevision des
setzes. «Ganz entscheidend in
dieser Diskussion ist, dass die
Industrie nicht mit zusätzlichen

Einschränkungen belas-
tet wird. In der Schweiz muss
die Produktivität weiter hochge-
haken und gelebt werden kön-
nen. Dazu gehört auch die in-
dustrielle Produktivität», kon-
kretisiert Brunner. Ferner ist
der Verein im Zusammenhang
mit der Revision des Inventars
der schützenswerten Ortsbilder
von nationaler Bedeutung der
Schweiz (1505) als Brücken-
bauer aktiv und fördert den Dia-

«Wir setze
eine liberale
Wirtschaftso

der Schwe

Sicht genau der richtige Schritt
in die richtige Richtung», freut
sich Brunner.

Der Verein vertritt die politische
Haltung, dass im gesamten Be-
reich der nachhaltigen Bau- und
Immobilienwirtschaft die rich-
tigen Anreizsysteme geschaffen
werden müssen. «Das heisst weg
vom Subventionssystem und hin
zu wirtschaftsfördernden Anrei-
zen», so Brunner. Gerade bezüg-

lich des nachhal-
tigen Bauens sei
die Schweizer
Bau- und Immo-
bilienwirtschaft
jedoch weiter ge-

fordert. «Es gilt, sich im Span-
nungsfeld von bezahlbarem,
qualitativ hochstehendem, äs-
thetisch ansprechendem und
den psychologischen sowie kul-
turellen Anforderungen ans
Wohnen innovativ zu bewegen
und zu behaupten», sagt Brun-
ner. Um die Herausforderungen
meistern zu können braucht es
inskünftig unbedingt weiter-
hin den konstruktiven und auf
Augenhöhe stattfindenden Dis-
kurs zwischen allen Akteuren:
Politik - Wirtschaft - Bevölke-
rung. «Nur gemeinsam kön-
nen wir eine nachhaltige Wohn-
landschaft Schweiz planen und
schaffen», so Brunnen

n uns
Bau- und
rdnung in
iss ein.»

Nachhaltiges Bauen bietet
Voreile

Corinne Remund

www.greenbuilding.ch
www.greenbuilding.ch/web-

tools/quick-check-labelfinder

Um einen Überblick über die
verschiedenen Nachhaltigkeits-
label auf internationaler, natio-
naler und regionaler Ebene zu
erhalten, hat Green Building
Schweiz zusammen mit seinem
Mitglied pom+ den Quick Check
Labelfinder entwickelt. Die On-
lineapplikation verschafft Klar-
heit im Labeldschungel.

Wirtschaftsfördernde
Anreise

Verdichtung ist mittlerweile ein
Trend, der auch auf dem poli-
tischen Parkett allgegenwärtig
ist. Allerdings dürften Bund und
Kantone dabei nicht in einen
Regulierungsrausch abdriften,
gibt Brunner zu bedenken. «Die
Diskussion muss konkret, bevöl-
kerungsnah und marktbezogen
geführt werden. Die Unterneh-
men brauchen die entsprechen-
den Rahmenbe-
dingungen, um
ihr innovatives
Potenzial im Be-
reich des nach-
haltigen Bauens
optimal einbrin-
gen zu können. Hierbei versu-
chen wir unsere Mitglieder zu
unterstützen.» Der Verein ist
durch das Vorstandsmitglied Pe-
ter Schilliger, Nationalrat (FDP/
LID und CEO der Herzog Haus-
technik AG auf der politischen
Ebene bestens vernetzt. «Zu-
sammen mit Nationalrat Schilli-
ger setzen wir uns dafür ein, dass
die Energiewende unternehme-
rische Impulse setzt muss so-
wie eine liberale Bau- und Wirt-
schaftsordnung in der Schweiz
Bestand hat», betont Brunner.

Ein wichtiges politisches Thema
für Green Building Schweiz ist
die Totalrevision des CO2-Ge-
setzes. «Ganz entscheidend in
dieser Diskussion ist, dass die
Industrie nicht mit zusätzlichen
CO2 Einschränkungen belas-
tet wird. In der Schweiz muss
die Produktivität weiter hochge-
halten und gelebt werden kön-
nen. Dazu gehört auch die in-
dustrielle Produktivität», kon-
kretisiert Brunner. Ferner ist
der Verein im Zusammenhang
mit der Revision des Inventars
der schützenswerten Ortsbilder
von nationaler Bedeutung der
Schweiz (ISOS) als Brücken-
bauer aktiv und fördert den Dia-

talrevision des
Bundesgesetzes
über das öffent-
liche Beschaf-
fungswesen be-
gleitet. «Es er-
folgte ein Sys-

tät der Angebote
wird für das Ver-
gabeverfahren
ausschlaggebend
sein und dabei
werden inskünf-
tig Kriterien wie insbesondere
die Nachhaltigkeit wesentlich
stärker berücksichtigt werden
als bis anhin. Das ist aus unserer

Sicht genau der richtige Schritt
in die richtige Richtung», freut
sieh Brenner.

Der Verein vertritt die politische
Haltung, dass im gesamten Be-
reich der nachhaltigen Bau- und
Immobilienwirtschaft die rich-
tigen Anreizsysteme geschaffen
werden müssen. «Das heisst weg
vom Subventionssystem und hin
zu wirtschaftsfördernden Anrei-
zen», so Brunnen Gerade hezüg-

lich des nachhal-
tigen Bauens sei
die Schweizer
Bau- und Immo-
bilienwirtschaft
jedoch weiter ge-

fordert. «Es gilt, sich im Span-
nungsfeld von bezahlbarem,
qualitativ hochstehendem, äs-
thetisch ansprechendem und
den psychologischen sowie kul-
turellen Anforderungen ans
Wohnen innovativ zu bewegen
und zu behaupten», sagt Brun-
nen Um die Herausforderungen
meistern zu können braucht es
inskünftig unbedingt weiter-
hin den konstruktiven und auf
Augenhöhe stattfindenden Dis-
kurs zwischen allen Akteuren:
Politik - Wirtschaft - Bevölke-
rung. «Nur gemeinsam kön-
nen wir eine nachhaltige Wohn-
landschaft Schweiz planen und
schaffen, so Brenner.

Coräme Remund

www.greenbuiLding.ch
www.greenbuilding.ch/web-

teols/quick-check-labelfinder

B
ilder.

Nur gemeinsam können
wir eine nachhaltige

Wohnlandschaft
Schweiz planen und

schaffen.»

,,Wir setzen uns
eine liberale Bau- und
Wirtschaftsordnung in

der Schweiss ein.>
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DAS MACHT GREEN BUILDING SCHWEIZ

Praxisnah das nachhaltige Bauen fördern
Der Verein Green Building Schweiz wurde 2010 von folgenden sieben Mitgliedern gegründet: Fach-
verband der Schweizerischen Kies- und Betonindustrie (FSKB), Verband Schweizerische Ziegelin-
dustrie (VSZI heute Ziegelindustrie Schweiz, die Sika Schweiz AG, die Raiffeisen Schweiz, die ZZ Wan-
cor AG, das Swiss Real Estate Institute [Swissrel sowie die FaktorVerlag AG. Green Building Schweiz
ist ein Wirtschaftsverband, der praxisnah und partnerschaftlich das nachhaltige Bauen fordert_ Mit
einer neutralen Fachstelle und marktnahen Informationen ist Green Building die erste Anlaufstelle
beim Thema Verdichtung mit Spezialisierung Ersatzneubau und Modernisierung. Als unternehme-
rischer Impulsgeber im schönenden Umgang mit Ressourcen deckt er für seine Mitglieder Chan-
cen auf und ermöglicht dadurch der Schweizer Bau- und Immobilienwirtschaft innovative und wirt-
schaftlich interessante Geschäftsmodelle. Der Verein beeinflusst direkt den politischen Diskurs und
die gesetzgeberischen Entwicklungen. Daneben initiiert er Projekte für den schonenden Umgang
mit Land, Bau, Betrieb & Energie sowie Kapital_ Green Building Schweiz kommuniziert über Platt-
formen und führt exklusive Veranstaltungen durch. Der Verein ist aber auch auf politischer Ebene
aktiv und setzt die erforderlichen Akzente für die optimalen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
für seine Mitglieder
Zu den 28 Mitgliedern von Green Building Schweiz zählen Architekten, Ingenieure, Planer Bau-
stoffproduzenten, Finanzdienstleister, Hochschulen, institutionelle Immobiliengesellschaften sowie
Energieversorgungsunternehmen und Branchenverbände. Die meisten sind KMU.

CR
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Nachhaltiger
Brückenbauer

Der Verein Green Building Sehwein miterstützt seine Mitglie-
der als Nachstelle Und neutrale rund UM Er-

und Modernisierungen. Dabei fördert er pra-
das nachhaltige Bauen. Politisch setzt er sieh für ein

liberales ein.

ist ein Kleines
Land, dessen Einwohnerzahl
stetig steigt. Wir beanspruchen
immer mehr Platz für Wohn-
raum und haben gleichzei-
tig einen veralteten Gebäude-
park, den wir nur ungenügend
sanieren. Die Sanierungsquote
liegt bei unter einem Prozent_
hinzu kont dass der Gelsdu-
dupark für rund 40 Prozent des
E nergievc rhrauc ha und einen
Grossteil der CO2-Emissionen
verantwortlich ist. Der

dieser unbefriedigenden Si-
tuation lautet: Nachhaltige Ver-
diehtung,..Wenn wir die zuneh-
mende Zersiedelung der Land-
schaft stoppen, schonend mit
dein Boden umgehen und wei-
terhin attraktiven Wohnraum
anbieten wollen, geht dies nur
mittels nachhaltigen verdielite-
ten Bauens», stellt Sibylle Brun-
nen, stellvertretende Geschäfts-
führerin des Vereins Green
Beikling Schweiz fest. Und hier
setzt der Verein Green Building
Schweiz an. Er fungiert als Brü-
ckenbauer zwischen den ver-
schiedenen Akteuren im Zu-
sammenhang mit
tiget und verdichteten Bauen.
«Wir vernetzen Politiker, Arehi-

tekten. Planer. Denkmalpfleger
und Bainnuernehmer und för-
dern aktiv den Austausch bzw.
die Debatte. um Vorurteile zu
beseitigen und den Weg für ein
Miteinander zu ebnen». sagt
Brunnen nhs geht darum. ge-
meinsam Losungen zu finden,
die sowohl der Schweizer Bau-
kultur Rechnung tragen, als
auch dun energetischen Anfor-
derungen und den menschli-
chen Bedürfnissen gerecht wer-
den.-

Allerdings tun sich viele
Schweizer noch schwer mit der
Verdichtungsthematik. -Beim
Bau geht es immer noch um
die Befriedigung der mensch-
lichen Bedürfnisse. einerseits
der funktionalen aber auch der
sozialen. psychologischen und
kulturellen: Lebensstil, Nach-
barsehaft, Wohlhe finden so
Brunnen Dabei stehe immer
der Mensch ins Zentrum und
so überrasche es nicht, dass
bei Verdichtungstheinen auch
Ängste und Skepsis mitschwin-
gen. «Ins Vordergrund steht die
Angst. einen Verlust an Lebens-
qualität hinnehmen zu in üs-

Dennoch offnen sieh [(Ar

Nachhaltiges Baden liegt nn Trend. Er5azneubaufen, und Modernisierungen
lohnen und okuiogrsch

und Schweizer allmählich
für eine Modernisierung des
Schweizer Gebäudeparks.

Inragegewinn met
Bauen

Nachhaltige Bauteil bieten Für
Bauherren, und Nut-
zer viele Vorteile. Zum einen
ist die Bauqualität besser und
die Planungssicherheit ho-
her. Werden die Konzepte op-
timiert, können die Erichs-
'waten (Energie. Reinigung, In -
sta ndimitung) gesenkt werden.
«Durch den erhöhten Komfort
und die geringeren Nebenkos-
ten für die Gebäudenutzer stei-
gen die Vermarktungschaneen
der Liegenschaft. Die Eigen-
tümer und Nutzer können da-
raus einen positiven Imagege-
winn verzeichnen«, weiss Bren-
ner. Gerade in städtischen Zen-
tren ist das nachhaltige Bauen
ein sehr aktuelles Thema. Aber
auch in den einzelnen Gemein-
den werden Nachhaltigkeits-

aspekte im Rahmen der Orts-
planungsrevisionen sehr kon-
kret, hevölkerungsnah und auch
markt bezogen diskutiert und in
die Planungen integriert.
Green Building Schweiz nimmt
gegenüberden verschiedenen La-
bels wie inergic, Standard Nach-
haltiges Rauen SN BE, 20( t-

A real, LEER, II1tEEAM oder
eine neutrale und sachli-

ehe Haltung ein, Dazu Brunnen
<Die Schaffung von einheitlichen
nachhaltigen Regelwerken und
Kriterienkatalogen im Zusam-
inenhang mit der Planung, der
Erstellung und dem betrich von
Gebäuden führt Zu Klarheit und
Gleichberechtigung unter den
einzelnen Akteuren. Zudem lös-
ten die Labels eitlen Lernprozess
im Bereich des nachhaltigen Bau-
ens Mittlerweile sind die La-
bels in der Schweizer Bauwirt-
schaft bereits zum Standard ge-
worden.
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Um einen Überblick über die
verschiedenen Nachhaltigkeits-
label auf internationaler, natio-
naler und regionaler Ebene zu
erhalten, hat Green Building
Schweiz zusammen mit seinem
Mitglied pom+ den Quick Check
Labelfinder entwickelt. Die On-
lineapplikation verschafft Klar-
heit im Labeldschungel.

Wirtschaftsfördernde
Anreise

Verdichtung ist mittlerweile ein
Trend, der auch auf dem poli-
tischen Parkett allgegenwärtig
ist. Allerdings dürften Bund und
Kantone dabei nicht in einen
Regulierungsrausch abdriften,
gibt Brunner zu bedenken. «Die
Diskussion muss konkret, bevöl-
kerungsnah und marktbezogen
geführt werden. Die Unterneh-
men brauchen die entsprechen-
den Rahmenbe-
dingungen, um
ihr innovatives
Potenzial im Be-
reich des nach-
haltigen Bauens
optimal einbrin-
gen zu können. Hierbei versu-
chen wir unsere Mitglieder zu
unterstützen.» Der Verein ist
durch das Vorstandsmitglied Pe-
ter Schilliger, Nationalrat (FDP/
LU) und GEO der Herzog Haus-
technik AG auf der politischen
Ebene bestens vernetzt. «Zu-
sammen mit Nationalrat Schilli-
ger setzen wir uns dafür ein, dass
die Energiewende unternehme-
rische Impulse setzt muss so-
wie eine liberale Bau- und Wirt-
schaftsordnung in der Schweiz
Bestand hat», betont Brummer.

.,-Nur gemein
wir eine n

Wohnla
Schweiz p

schaf

Bai der die
werden.

log zwischen den verschiedenen
Anspruchsgruppen. Ebenso hat
Green Building Schweiz die To-

talrevision des
Bundesgesetzes
über das öffent-
liche Beschaf-
fungswesen be-
gleitet. «Es er-
folgte ein Sys-

temwecnset Neu ist muent menr
der Preis hauptsächlich ent-
scheidend, sondern die Quali-
tät der Angebote
wird für das Ver-
gabeverfahren
ausschlaggebend
sein und dabei
werden inskünf-
tig Kriterien wie insbesondere
die Nachhaltigkeit wesentlich
stärker berücksichtigt werden
als bis anhin. Das ist aus unserer

sam können
achlialtige
ndschaft
Innen und

Ein wichtiges politisches Thema
für Green Building Schweiz ist
die Totalrevision des CO2.-Ge-
setzes. «Ganz entscheidend in
dieser Diskussion ist, dass die
Industrie nicht mit zusätzlichen

Einschränkungen belas-
tet wird. In der Schweiz muss
die Produktivität weiter hochge-
halten und gelebt werden kön-
nen. Dazu gehört auch die in-
dustrielle Produktivität», kon-
kretisiert Brunnen Ferner ist
der Verein im Zusammenhang
mit der Revision des Inventars
der schützenswerten Ortsbilder
von nationaler Bedeutung der
Schweiz (1505) als Brücken-
bauer aktiv und fördert den Dia-

,,Wir setz
eine liberal
Wirtschafts

der Schw

Sicht genau der richtige Schritt
in die richtige Richtung», freut
sich Brummer.

Der Verein vertritt die politische
Haltung, dass im gesamten Be-
reich der nachhaltigen Bau- und
Immobilienwirtschaft die rich-
tigen Anreizsysteme geschaffen
werden müssen. «Das heisst weg
vom Subventionssystem und hin
zu wirtschaftsfördernden Anrei-
zen», so Brunnen Gerade bezüg-

lich des nachhal-
tigen Bauens sei
die Schweizer
Bau- und linmo-
bilienwirtschaf t
jedoch weiter ge-

tordert. «Es gilt, sieh im Span-
nungsfeld von bezahlbarem,
qualitativ hochstehendem, äs-
thetisch ansprechendem und
den psychologischen sowie kul-
turellen Anforderungen ans
Wohnen innovativ zu bewegen
und zu behaupten», sagt Brun-
nen Um die Herausforderungen
meistern zu können braucht es
inskünftig unbedingt weiter-
hin den konstruktiven und auf
Augenhöhe stattfindenden Dis-
kurs zwischen allen Akteuren:

- Wirtschaft - Bevölke-
rung. «Nur gemeinsam kön-
nen wir eine nachhaltige Wohn-
landschaft Schweiz planen und
schaffen», so 13runner.

en uns für
e Bau- und
ordnungin
eis ein.»

Nachhariges

Corinne Remund

www.greenbuilding.ch
www.greenbuilding.ch/web-
tools/quick-check-tabelfinder
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DAS MACHT GREEN BUILDING SCHWEIZ

Praxisnah das nachhaltige Bauen fördern
her Verein Green Building Schweiz wurde von folgenden sieben Mitgliedern gegründet: Fach-
verband der Schweizerischen Kies- und Betonindustrie IFSKBI, Verband Schweizerische Ziegelin-
dustrie IVSZI heute Ziegelindustrie Schweiz, die Sika Schweiz AG, die Raiffeisen Schweiz, die ZZ Wan-
cor AG, das Swiss Real Estate Institute Swissreil sowie die FaktorVerlag AG. Green Building Schweiz
ist ein Wirtschaftsverband, der praxisnah und partnerschaftlich das nachhaltige Bauen fördert_ Mit
einer neutralen Fachstelle und marktnahen Informationen ist Green Building die erste Anlaufstelle
beim Thema Verdichtung mit Spezialisierung Ersatzneubau und Modernisierung. Als unternehme-
rischer Impulsgeber im schonenden Umgang mit Ressourcen deckt er für seine Mitglieder Chan-
cen auf und ermöglicht dadurch der Schweizer Bau- und Immobilienwirtschaft innovative und wirt-
schaftlich interessante Geschäftsmodelle. DerVerein beeinflusst direkt den politischen Diskurs und
die gesetzgeberischen Entwicklungen. Daneben initiiert er Projekte für den schonenden Umgang
mit Land, Bau, Betrieb & Energie sowie Kapital_ Green Building Schweiz kommuniziert über Platt-
formen und führt exklusive Veranstaltungen durch. Der Verein ist aber auch auf politischer Ebene
aktiv und setzt die erforderlichen Akzente für die optimalen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
für seine Mitglieder
Zu den 28 Mitgliedern von Green Building Schweiz zählen Architekten, Ingenieure, Planer, Bau-
stoffproduzenten, Finanzdienstleister, Hochschulen, institutionelle Immobiliengesellschaften sowie
Energieversorgungsunternehmen und Branchenverbände. Die meisten sind KMU.
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